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Der Kaiser in Hamburg.
Se. Majestät der Kaiser legte Mittwoch 

früh anläßlich des Geburtstages Kaiser Fried­
richs im Mausoleum der Friedenskirche zu 
Potsdam einen Kranz nieder nnd begab 
sich dann mittelst Extrazuges nach Hamburg, 
wo er m ittags eintraf »nd am festlich ge­
schmückten Dammthorbahnhof von« B ürger­
meister Moenkeberg nnd dem preußischen 
Gesandten Grafen Metternich empfangen 
nnd bei der Fahrt durch d»e «m reichen 
Flaggenschmuck prangende S tadt von der 
Bevölkerung freudig begrüßt wurde

An dem Frühstück dem, preußischen Ge­
sandten Grafen W olfs-Metternich nahmen 
außer dem Gefolge S r. Majestät the il: die 
Bl'igermeister D r. Moenkeberg und D r. Leh­
man», Senator D r. Bnrchardt, Herr W. 
Amsinck, Oberlandesgerichtspräsident Sieve- 
king, Generaloberst G raf Waldersee und der 
kommaiidirende General des 9. Armeekorps 
General von Massow. Nach dem Frühstück 
begab sich Se. Majestät der Kaiser nach dem 
Hafen, wo Se. Majestät eine Besichtigung 
des aus Ostasien zurückgekehrten Kreuzers 
„Falke" vornahm, und darauf nach der Werst 
von Blohm und Vvß. Um 4 '/ ,  Uhr ver­
kündeten Salutschüsse, daß Se. Majestät der 
Kaiser den „Falke" verlassen hatte. Kurz 
darauf legte das kaiserliche Boot an der 
W erft von Blohm und Voß an. Se. Majestät 
schritt hierauf die Front der von 73 Krieger- 
vereinen entsandten Abordnungen ab, die 
Ehrenkompagnie präsentirte, nnd die Musik 
spielte den Preise,«tirmarsch und „Heil D ir  
im  Siegerkranz". Nachdem der Kaiser sich 
vor die Rednertribüne begeben und die dort 
anwesenden Herren Blohm und Boß, sowie 
andere Persönlichkeiten begrüßt hatte, bestieg 
Bürgermeister D r. Moenckeberg die Redner­
tribüne. I n  seiner Rede erinnerte er an die 
große und mannigfache Bedeutung des 18. 
Oktober und taufte sodann das neue Linien­
schiff auf den Namen „ K a i s e r  K a r l  d e r  
G r o ß e " .  Nach Beendigung des Taufaktes 
begab sich Se. Majestät in das unmittelbar 
am Wasser errichtete Kaiserzelt, um von hier­
aus dem Stapellanf zuzuschauen. Unter 
brausenden Hochrufen lief das «nächtige 
Schiff glücklich von« Stapel. Nach beendigtem 
Stapellauf nahm Se. Majestät Meldungen 
entgegen und verlieh eine große Anzahl von

Ordensauszeich,«ringen. Kurz vor 5 Uhr er­
folgte auf dem kaiserlichen Boote die Abfahrt 
nach der S t. Pauli-Landungsbrücke, worauf 
der Kaiser in offenem Wagen durch die m it 
einer dichten Menschenmenge angefüllten 
Straßen nach der Wohnung des preußischen 
Gesandte» Grafen Wolfs - Metternich fuhr. 
Se. Majestät wurde überall stürmisch be­
grüßt. Das Wetter war bedeckt aber trocken.

I n  der Tanfrede beim Stapellanf des 
„Kaiser K arl der Große" wies Bürgermeister 
Moenckeberg auf die Bedeutung des 18. Ok­
tober als Tages der Schlacht bei Leipzig 
hin, durch deren entscheidenden Sieg die 
Möglichkeit fü r die Wiedervereinigung der 
Deutschen zu einer» Reiche gegeben worden 
sei. Der Tag sei dem deutschen Volke aber 
auch theuer als Geburtstag Kaiser Fried­
richs I I I . ,  dessen ritterliche Gestalt und schweres 
Leiden unvergeßlich seien. Der O rt, wo das 
Schiff gebaut worden, erinnere an den ältesten 
deutschen Kaiser K arl den Großen, der die 
südlichen und nördlichen Stämme deutscher 
Zunge, die Bayern und Sachsen, unter seinem 
Szeptervereinte, K u ltu r und S itte  gepflegt und 
Städte gegründet habe, die, wie Hamburg, 
auf eine mehr als tausendjährige Geschichte zu­
rückblicken. I n  Erinnerung an diesen Grund­
steinleger des deutschen Reiches gebe er auf 
Befehl S r. Majestät des Kaisers den» Schiffe 
den Namen „Kaiser K arl der Große". Möge 
es diesem Namen zu jeder Zeit Ehre machen 
und in der ganzen W elt ein glänzendes 
Zeugniß ablegen von der Tüchtigkeit der 
deutschen M arine und der Leistungsfähigkeit 
deutscher Schiffsbaukunst. Der Allmächtige 
möge es auf allen seinen Fahrten m it seiner 
starke» Hand schützen! Alle Anwesende» 
aber fordere er anf, m it ihm einzustimmen 
in den R u f: „Se. Majestät der deutsche
Kaiser W ilhelm I I . ,  erlebe hoch! hoch! hoch!" 
Jubelnd stimmten alle in den Ruf ein.

Bei dem zu Ehren S r. Majestät von der 
freien S tadt Hamburg im Rathyanse ge­
gebenen D iner brachte S e . M a j e s t ä t  fol­
genden T r  i  n k s pruch aus: „Es gereicht M ir  
zur besonderen Freude, an den« heutige» 
historischen Gedenktage wieder in Ih re r  
M itte  weilen zu können. Ich fühle Mich 
gleichsam erfrischt und neu gestärkt, so oft 
Ich von den Wogen des frisch sprudelnden 
Lebens einer Hansastadt umspült werde. Es

ist ein feierlicher Akt, dem w ir  soeben bei­
gewohnt, als w ir  ein neues Stück schwim­
mender Wehrkraft des Vaterlandes seinem 
Element übergeben konnten. Ein jeder, der 
ihn mitgeniacht, w ird  wohl von dem Ge­
danken durchdrungen gewesen sein, daß das 
stolze Schiff bald seinem Berufe übergeben 
werden könne; w ir  bedürfen seiner dringend, 
««nd b i t t e r  n o t h  i st u n s  e i n e  s t a r k e  
d e u t s c h e  F l o t t e .  Sein Name erinnert 
uns au die erste glanzvolle Zeit des alten 
Reiches und seines mächtigen Schirniherrn. 
Und auch in jene Zeit fä llt der allererste 
Anfang Hambnrgs, wenn auch nur als Aus­
gangspunkt fü r die Missionsthätigkeit im 
Dienste des gewaltigen Kaisers. Jetzt ist 
unser Vaterland durch Kaiser W ilhelm den 
Großen neu geeint und in« Begriff, sich nach 
außen hin herrlich zu entfalten. Und gerade 
hier inmitten dieses mächtigen Handelsem- 
poriums empfindet man die Fülle und Spann­
kraft, welche das deutsche Volk durch seine 
Geschlossenheit seinen Unternehmnngen zu 
verleihen im  Stande ist. Aber auch hier 
weiß man es an» höchsten zu schätzen, wie 
nothwendig ein kräftiger Schutz und die 
unentbehrliche Stärkung unserer Seestreit­
kräfte fü r unsere a u s w ä r t i g e n  I n t e r ­
essen sind. Doch langsam nur gre ift das 
Gefühl hierfür im deutschen Vaterland« Platz, 
das leider noch zu sehr seine Kräfte in 
f r u c h t l o s e n  P a r t e i  n n  g e n  verzehrt. 
M it  tiefer Vesorgniß habe ich beobachten 
müssen, wie l a n g s a m e  F o r t s c h r i t t e  
das Interesse und politische V e r s t ä n d n i ß  
f ü r g r o ß e w e l t b e w e g e n d e F r a g e n  
unter den Dentschen gemacht hat. Blicken 
w ir um uns her, wie hat seit einigen Jahren 
die W elt ih r Antlitz verändert. Alte W elt­
reiche vergehen, und neue sind im Entstehen 
begriffen. Nationen sind plötzlich im Gesichts­
kreise der Volker erschienen und treten in 
ihren Wettbewerb m it ein, von denen kurz 
vorher der Laie noch wenig bemerkt hatte. 
Ereignisse, welche umwälzend wirken anf 
den« Gebiete internationaler Beziehungen 
sowohl wie auf dem Gebiete des national­
ökonomischen Lebens der Völker, und die in 
alten Zeiten Jahrhunderte zum Reifen 
brauchten, vollziehen sich in wenigen Monden. 
Dadurch sind die Aufgaben fü r unser deutsches 
Reich nnd Volk in  mächtigem Umfange

gewachsen und erheischen fü r Mich und 
Meine Regierung ungewöhnliche und schwere 
Anstrengungen, die nur dann von Erfo lg 
gekrönt sein können, wenn einheitlich und 
fest, den Parteiungen entsagend, die Deutschen 
hinter uns stehen. Es muß dazu aber unser 
Volk sich entschließen, Opfer zu bringen. 
V or allem muß es ablegen seine Sucht, das 
höchste in immer schärfer sich ausprägenden 
Parteirichtungen zu suchen. Es mutz a u f ­
h ö r e  n, d i e  P a r t e i  ü b e r  d a s W o h l  
d e s  G a n z e n  z u  st e i le n .  Es muß seine 
alten Erbfehler eindämmen, alles zum Gegen­
stand u n g e z ü g e l t e r  K r i t i k  zumachen, 
und es mnß vor den Grenzen H a lt machen, 
die ihm seine eigensten, vitalsten Interessen 
ziehen. Denn gerade diese a l t e n  p o l i ­
t i s c h e n  S ü n d e n  r ä c h e n  si ch j e t z t  
s c h w e r  an unseren Seeinteressen und Flotte. 
Wäre ihre Verstärkung M ir  in den ersten 
8 Jahren Meiner Regierung trotz inständigen 
B ittens und Warnens nicht beharrlich ver­
weigert worden, wobei sogar Hohn nnd 
Spott M ir  nicht erspart geblieben sind, wie 
anders würden w ir  dann unseren blühenden 
Handel und unsere überseeischen Interessen 
fördern können! Doch Meine Hoffnungen, 
daß der Deutsche sich ermannen werde, sind 
noch nicht geschwunden. Denn groß und 
»nächtig schlägt die Liebe in  ihm zu seinem 
Vaterlande. Davon zeugen die Oktober­
feuer, die er heute noch auf Bergeshöhen 
anzündet und m it denen er auch das A li­
denken an die herrliche Gestalt des heut' ge­
borenen Kaisers in der Erinnerung m it 
feiert. Und in der That, einen wunder­
vollen Bau hat Kaiser Friedrich m it Seinem 
großen Vater und dessen großen Paladinen 
errichten helfen nnd uns als deutsches Reich 
hinterlassen. I n  herrlicher Pracht steht es 
da, ersehnt von unseren Tätern und be­
sungen von unseren Dichtern! Nun wohl­
an, statt «nie bisher in ödem Zank sich dar­
über zu streiten, »vie die einzelnen Kammern, 
Säle, Abtheilungen dieses Gebäudes aus­
sehen oder eingerichtet werden sollen, möge 
unser Volk in idealer Begeisterung wie die 
Oktoberfener auflodernd seinem idealen 
zweiten Kaiser nachstreben und vor allem 
an dem schönen Bau sich freuen und ihn 
schützen helfen. Stolz auf seine Größe, be­
wußt seines inneren Werthes, einen jeden

Die ArmcnlMsVriuzcssin.
N°>m» v°nO ,

l18. Fortsetzung.)
„Wenigstens ein sehr vornehmer 

Herr — der H e rr Onkel von Ihnen, 
Fräulein Elsie."

„M e in  Onkel?"
„H ier ist seine Karte. Der H err Baron 

bittet um eine kurze Unterredung.*
„Freiherr von Hannecken, General z. D., 

Hofthealer-Jntendant" — las Elsie auf der 
goldumränderten, wappengeschmückte» Karte. 
Sollte sie ihn empfangen? Schon wollte sie 
die Karte bei Seite werfen und Dorette an­
weisen, dem General zu bestellen, sie sei 
nicht zu sprechen, als ih r die Erinnerung an 
die freundliche Aufnahme in den« Hause des 
Generals aufstieg. Es wäre undankbar ge­
wesen, ihn schroff zurückzuweisen. Deshalb 
ließ sie ihn bitten, einzutreten. Einmal 

sie doch eine Aufklärung ihres raschen 
-kerschwindens aus der Residenz geben.
-- Greni Schreibtische stehend, empfing 
sie den General m it einem leichten Lächeln 
au? ven Llppen, das die verlegene E r- 
scheillUNg des alten Herrn hervorgerufen 
hatte. I n  tadelloser Besuchstoilette, i , „  
Frack, weißer Kravatte, den blitzenden 
Ordensstern auf der Brust, erschien der Ge­
neral und verbeugte sich in  ehrerbietiger 
Weise.

„Ich  freue mich unendlich, mein gnädiges 
Fräulein, daß S ie die Güte hatten, mich 
»u empfangen."

S ie streckte ihm die Hand entgegen. 
„Aber Onkel. Exzellenz," entgegnete sie m it 
leichtem Spott, „wozu solche Förmlichkeiten weiter sorgen

zwischen u n s? Ich danke Ihnen, daß Sie 
mich nicht vergessen haben."

„Ich  Sie vergessen?" Der alte Herr
athmete tief auf. „Ich  werde meiner Leb­
tage an Sie deuten, denn - -  denn Ih re t­
wegen habe ich eine böse Stunde erlebt!"

„Meinetwegen?" ..  .
.J a . Elsie! Weshalb gingen Sie auf

meinen Vorschlag nicht ein? Weshalb
nahmen Sie mein Engagementsangebot 
nicht an? Weshalb verschwanden S«e bei 
Nacht und Nebel? Der Herzog war 
wüthend, Ih re  Hoheit die Herzogin -Wittwe 
war sehr trau rig  — man machte es m ir 
znm V orw nrf, daß ich Sie nicht zurückge­
halten hatte — ich bitte Sie, Elsie, habe 
ich nicht alles gethan, S ie zurückznhaltcn?"

„Alles, was in  Ih re n  Kräften stand." 
entgegnete Elsie bitter. „N u r in  I h r  Haus 
konnten Sie mich nicht anfnchmen."

„M e in  Gott, wen» Sie »nir alles gesagt 
hätten!"

„Beruhigen S ie sich, D ie  sind wahrlich 
nicht schuld, daß ich so schnell die S tadt ver­
ließ. Die Schuld träg t allein der Herzog."

„D er Herzog?"
„Ja , er brach die Brücken hinter sich ab, 

er hielt es nicht der Mühe werth, noch ein 
W ort an mich zn richten, er reiste noch an 
demselben Abend fo rt."

„Ach, Elsie, S ie wissen ja  dei»I Zu­
sammenhang nicht. Der Herzog reiste ab, 
nachdem er eine lange Unterredung m it 
Ih re r  Hoheit gehabt. Sie forderte seine 
Abreise, nur unter dieser Bedingung wollte 
sie Sie, Elsie. bei sich behalten, fü r Sie

Elsie erbleichte. Also das war des 
Räthsels Lösung! O, «vie thöricht war sie 
gewesen i» ihrem Mißtraue««, in ihrer Ver- 
b lendniig! Sie erkannte die Absicht der 
Fürstin, ihr den Abschied von« Hofe ehrenvoll 
und leicht zu gestalten, welche Absicht ih r 
rascher Schritt vereitelt hatte. Aber es «var 
ja jetzt nichts mehr zu ändern. Vielleicht 
war es gut, daß alles so gekommen, sie 
hatte sich wenigstens ihre Freiheit, ihre Un­
abhängigkeit bewahrt.

„Ich  bedaure sehr, die Herzogin betrübt 
zu haben," sagte sie leise.

„S ie können Ih re n  Fehler wieder gut 
machen, E isie!" rief der General lebhaft. 
„S ie können den Herzog, Sie können Ih re  
Hoheit versöhnen, wenn Sie auf meinen 
Vorschlag eingehen."

„Ich verstehe Sie nicht."
„W ir  haben Ih re  Ruhmeslaufbahn ver­

folgt, Elsie. Der Herzog, die Herzogin, 
namentlich die letztere ist hocherfreut, daß 
Sie sich so rasch Anerkennung errungen. 
Gestern Abend hörte Sie der Herzog, ich 
«var m it ihn« i» Ih ren , Konzert -  ach, 
Elsie, welche Bühnenkünstlerin würden Sie 
werden!"

Wollen Sie m ir ein Engagement an­
bieten ?" fragte Elsitz lächelnd.

Allerdings w ill ich das!"
„Kommen Sie etwa im  Auftrage des

Herzogs?"
„Nein, Elsie, ich komme aus eigenen» 

Antriebe. Aber ich weiß, daß der Herzog 
nnd die Herzogin alles, was vorgekommen, 
vergessen würden, wenn S ie sich entschließen 
könnten, an unser Hofthcater zu kommen."

„Wenn sie alles vergessen könnten, ich 
vermag nichts zn vergessen!"

„Ach, Elsie, Sie thun uns, Sie thun dem 
Herzog unrecht! Der Herzog ist ein edler 
Mensch, er würde Ihnen m it der größten 
Achtung begegnen, und die Herzogin würde 
Sie freudig begrüßen. Meine G attin  und 
ich, w ir  würde» Sie in die Gesellschaft ein­
führen, Sie würden in unseren» Hanse 
Wohnung nehme». Elsie, ich bitte Sie, 
überlegen Sie sich mein Angebot. Auf die 
Gage kommt es nicht an, fordern Sie n u r ! 
N ur auf wenige Monate als Gast —  bc- 
denken Sie Ih re n  Vorthe il nach jeder 
Richtung h in ! Der Herzog würde Sie zur 
Kammersänger'ln ernennen. Ich w ill S ie 
als meine Tochter empfange» und halten, und 
Sie sollen meinen Namen führen — be­
denke» Sie —  m it einem M ale haben Sie 
den Gipfel erreicht. Die W elt liegt be­
wundernd Ihnen zn Füßen!"

Elsie blickte sinnend in die Ferne. Der 
alte General hatte «vohl recht. Ei» W ort 
von ihr, und sie hatte den Gipfel erklommen, 
sie stand auf der Höhe des Ruhmes, des 
Ansehens, und niemand würde es wagen, 
ihr m it spöttischem W ort zu nahe zu treten. 
Es wäre eine Genngthnnng ohne gleichen 
für sie gewesen. Neid und Verlcnmdnng 
hätten sich nicht an sie heran wagen 
dürfen.

Doch plötzlich sah sie wieder das blasse 
Gesicht des Herzogs; seine dunklen, leiden­
schaftlichen Augen wieder, »vie ain gestrigen 
Abend, m it wehmüthiger Trauer, m it 
schmerzlichem Glanz anf sich ruhen — und 
sie erschauerte bei dem Gedanken, in  seiner 
Nähe wieder weilen, ihm wieder entgegen-



fremden Stnnc in seiner Entwickelung ach­
tend, die Opfer, die seine Weltmachtstellung 
verlangt» mit Freuden bringeud, dem Partei­
geist entsagend, einheitlich und geschlossen 
hinter seinen Fürsten und seinem Kaiser 
stehend, so wird unser deutsches Volk auch 
den Hansastädten ihr großes Werk zum 
Wohle unseres Vaterlandes fördern helfen. 
Das ist mein Wunsch zum heutigen Tage, 
niit dem Ich Mein Glas erhebe auf das 
Wohl Hamburgs."

Nach dem Festbankett am  Abend reiste 
der Kaiser nach Berlin zurück.

Po liti süieT lM S s  ch aul
Der Besuch des  K a i s e r s  v o n  

R u ß l a n d  in P o t s d a m  soll Ansang 
November stattfinden. Bis dahin verbleibt 
der Zar mit seiner Gemahlin im Wolfsgarteu 
bei Darmstadt. Am 18. November tritt, wie 
verlautet, u n s e r  K a i s e r  in Begleitung 
des Prinzen Albert von Schleswig-Holstein 
von Kiel aus die R e i s e  nach E n g l a n d  
an.

Der nationalliberale Neichstagsabgeord- 
nete Basserinan» hat nach der „Nationalztg." 
iu Bockenheim in einer nationalliberalen 
Wählerversammlung erklärt, die Vorgänge 
und Agitationen des verflossenen Sommers 
bildeten für ihn keine Veranlassung, seinen 
ablehnenden Staudpnnkt zur S t r e i k v o r l a g e  
zu modifizire». Die „Nationalztg.", obgleich 
auch links-nationalliberal, ist aber mit Vafser- 
mann nicht einverstanden und sagt, es sei 
eine veränderte Behandlung der Angelegen­
heit in der zweite» Berathung aus Gründen 
nothwendig, welche schon vor der ersten Le­
sung des Gesetzentwurfs obwalteten, in 
dieser aber nicht z u r  Geltung gekommen sind. 
Es würden von nationalliberaler Seite ent­
sprechende Anträge eingebracht werden. Gegen 
neuere Formen des Mißbranchs der Koali­
tionsfreiheit seien ebenso Schranken noth­
wendig, wie solche gegen die früher vorge­
kommenen M iß b r a u c h e  in dein § 153 der 
Gewerbeordnung ausgerichtet sind.

Ueber einen weißen Naben wird aus 
Stuttgart berichtet: Der Kandidat der s üd­
d e u t s c h e n  (demokratischen) Vo rksp a r t e i  
im Eßlingcr Kreise, Werkmeister Brinzinger, 
hat in seinem Programm erklärt, daß er 
für die Schlagsertigkeit von Heer und Flotte 
znm Schutze unseres geeinigten deutschen 
Vaterlandes eintreten wolle. Das Programm 
des neuen Kandidaten geht aber noch viel 
weiter, indem es — man höre und staune — 
„den Ausbau und die Vergrößerung unseres 
Kolonialbesitzes und dessen Verwerthung für 
unsere answaudernngslnstigen Elemente und 
unsere Industrie" für zweckmäßig erklärt.

Die Session des ö s t e r r e i c h i s c h e n  
Neichsraths ist am Mittwoch eröffnet worden. 
Zum Präsidenten wurde mit 264 Stimmen 
der Abg. von Fuchs gewählt. Hierauf gab 
Ministerpräsident Graf Clary eine Programm- 
erklärung ab. Die Regierung ist vollkommen 
neutral. Im  Interesse aller Völker und Be- 
völkerungskreise bittet die Regierung die 
Parteiverbände des Hauses, dazu beizu­
tragen, daß die parlamentarischen Be­
rathungen keine Störungen erleiden, damit 
eine Ausgleichung der Gegensätze vorbereitet 
werde, die allein den nationalen Frieden

bringen und erfolgreiche Arbeit sichern kann. 
Die Regierung ist völlig klar über die Trag­
weite und Bedeutung der Außerkraftsetzung 
der Sprachenverordnunge» in Böhmen und 
Mähren, welcher die Erwägung zu Grunde 
lag, daß der Bestand der Verordnungen 
jeder fruchtbaren Thätigkeit hindernd ent­
gegenstand. — Seitens der Jungczecheu 
wurde die Abgabe der Regierungserklärung 
anfs heftigste unterbrochen. Am Schluß er­
tönten die Rufe: „Pfui" und „Schande". 
Auch riefen die Czecheu den neuen Ministern 
die Worte „Lügner, Betrüger» Nänber- 
gesindel" zu. Im  Herrenhause wiederholte 
der Vorsitzende des Ministerraths Graf 
Clary seine im Abgeordnetenhaus«: abge­
gebene Erklärung. — Ezechische Demonstra­
tionen gegen die Regierung werde» aus 
Prag, Jaromer und Böhmisch Brod ge­
meldet. — Unter den dem Abgeordneteu- 
hause uuterbreiteteu Regierungsvorlagen be­
findet sich eine solche, betreffend die Auf­
hebung des Zeitungsstempels und des 
Kalenderstrmpcls. — Der „Neuen Freien 
Presse" zusolge belänft sich der im gemein­
samen Ministerrath im Staatsvoranschlag 
eingestellte Betrag zur Erhöhung der Osfi- 
ziersgehälter auf ungefähr 3 ^  Millionen 
Gulden, sodaß der gesummte Mehraufwand 
für Heereszwecke sich in üblicher Progression 
von 3*/, bis 4 Millionen bewege.

Der f r a n z ö s i s c h e  Kolonialskaudal hat 
ein unerwartetes Ende gefunden. Nach 
einer dem Kvlonialmiuister zugegangenen 
Depesche sind die Hanptleute Vonlet und 
Chanoine (die Mörder Klobb's) von ihren 
eigene,» Leuten erschossen worden. Für den 
ermordete» Oberst Klobb fand am Mittwoch 
in der Kirche S t. Clotilde zu Paris eine 
Gedächtuißfeier statt, zu welcher Präsident 
Loubet und alle Minister Vertreter entsandt 
hatten. Der Feier wohnten ferner Frau 
Lonbet, die Wiltwe des Obersten Klobb mit 
ihren Töchtern, sowie eine große Anzahl 
höherer Offiziere bei.

Das Schlußprotvkoll der H a a g e r  
F r i e d e n s k o n f e r e n z  nebst allen Kon­
ventionen und Erklärungen ist am Dienstag 
auch von Oesterreich unterzeichnet worden.

Die „Post" meint, bei den Besprechungen 
zwischen dem russischen Minister des Aeußern 
Grafen Mnrnwiew und dem französischen 
Minister Delcassö handele es sich um gewisse 
Vorbesprechungen betreffs der Unterbringung 
einer n e u e n  r u s s i s c h e n  Anleihe für 
1900 auf dem französischen Markte.

Mutjchê Leschl
Berlin, 18. Oktober 1899.

— Ih re  Majestät die Kaiserin begab sich 
heute mit den fünf ältesten kaiserlichen 
Prinzen nach dem Mausoleum Kaiser Fried­
richs um am Sarge Kränze niederzulegen.

— Die Kaiserin Friedrich begab sich 
heute mit der Prinzessin von Schanmburg 
von Fricdrichshof nach Homburg v. d. H. 
und hat am Denkmal Kaiser Friedrichs im 
dortigen Kurparke einen Kranz niederge­
legt.

— Der König von Griechenland hat dem 
Staatssekretär des Auswärtigen Grasen 
Bülow das Großkreuz des Erlöserordens 
verliehen.

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
ist nach Baden-Baden gefahren, um 
Heilung von einer Erkältung zu suchen. Ab­
gesehen von einer geringen Halsaffektion be­
findet er sich, wie aus Baden-Baden berichtet 
wird, bei bester Gesundheit. Ueber die 
Rückkehr »ach Berlin sind noch keine end- 
giltigen Bestimmungen getroffen.

— Zum Gouverneur von Berlin ist der 
frühere Kommandeur des V. Armeekorps, 
seit einem halben Jahre kommandirender 
General des X. Armeekorps, General der 
Infanterie von Bomsdorff ernannt worden.

— Nach einer Nachricht der „Kreuzztg." 
aus Münster hielt bei dem Fest­
mahl aus Anlaß der Einweihung des 
dortigen Hafens Oberpräsident v. d. Recke 
eine Rede zu gunsten des Mittellandkanals.

— Von anderer Seite wird ge­
meldet, Geh. Rath Knack denke nicht daran, 
seinen Posten als Reichstagsdirektor aufzu­
geben.

— Das s. Z. von dem Abg. Arendt be­
gründete freikouservative „Deutsche Wochen­
blatt" ist eingegangen.

— Aus Metz, 18. Oktober, wird der „Voss. 
Ztg." geschrieben: Die Frage der Stadt- 
erweiterung nimmt nur langsamen Fortgang. 
Die Abschätznngskommission, bestehend aus 
zwei Gemeinderathsmitgliedern und einem 
militärischen Bausachverständigen» ist über 
den Werth des freiwerdenden Geländes in 
Meinungsverschiedenheiten gerathen. Beide 
Parteien haben jede für sich das Gelände 
abgeschätzt, und nun hat sich herausgestellt, 
daß der militärische Sachverständige zu einem 
dreimal höheren Preise gelaugt ist, als die 
beiden Gemeiuderathsmitglieder. Es schweben 
nun zwischen der hiesigen Festuugsbehörde 
und dem Kriegsministerium Verhandlungen 
über die Einsetzung eines Schiedsgerichts. 
Auf dem durch die Niederlegung der Wälle 
freiwerdeuden Gelände sollen, sobald die Ab- 
schätznngsfrage erledigt ist, Dienstgebände 
für das Generalkommando und die Intendan­
tur des 16. Armeekorps gebaut werden. I n  
dem neuen Generalkommando soll ein Flügel 
als Wohnung für den Kaiser eingerichtet 
werden. Der Gesammtkostenauschlag für 
beide Gebäude soll sich auf rund 2 '/. Will. 
Mark belaufen.

— Der Herausgeber der „Agrar-Korre­
spondenz" Edm. Klapper ist wegen Majestäts- 
beleidigung zu 6 Monaten Festung verur- 
theilt worden. Der Staatsanwalt hatte 
6 Monate Gefängniß beantragt. Der Ge­
richtshof erkannte auf Festung, weil der 
Angeklagte seine Ansichten in den iukrimi- 
nirten Artikeln in anständiger Form wieder­
gegeben. Die Ocffentlichkeit war bei der 
Verhandlung ausgeschlossen.

Heidelberg, 16. Oktober. I n  den Ver­
handlungen des badischen Handwerkerbundes 
theilte der Regiernngsvertreter mit, die 
Neichsregierung habe den 1. April als 
Termin für Einführung der Handwerker­
kammern bestimmt.

München, 17. Oktober. Prinzessin 
Mathilde, die am 17. August 1877 geborene 
Tochter des Thronfolgers Prinzen Ludwig, 
wird sich mit dem Prinzen Ludwig von 
Sachsen-Koburg-Kohary, geboren 15. Septbr. 
1870, verheirathen.

treten, seine Hand wieder in der ihren 
fühle», seine Stimme wieder Vernehmen und 
in seine Augen wieder blicken zu müssen.

S ie  senkte d as  H au p t und erw iderte  
le is e : „ Ich  daiike Ih n e n  fü r  I h r e  Worte, 
in  denen viel W ah rh e it liegt, a b e r  ich kann 
I h r e  B itte  nicht e rfü llen!"

„Etsie, S ie  thun  U n re ch t!"
»E s m ag sein, ab e r ich kann  nicht 

a n d e r s !"
Der General zuckte die Schultern. Er 

verstand Eisie nicht mehr. Er meinte es 
gut mit ihr, und sein Plan wa so fein ans- 
gesoiinen, Elsie an sich selbst die Gunst des 
Herzogs und der Herzogin für alle Zeit zu sichern' 
Wie dumm war er gewesen damals! Wenn er 
Elsie damals aufgenommen hätte, als sie 
bittend zu ihm kam, es wäre ihm
manche unangenehme, ärgerliche Stunde er­
spart geblieben. Und jetzt ihre Hartnäckig­
keit, ihr Trotz — es war zum Verzweifeln! 
Der Herzog hatte ihm gestern Abend noch 
mit solch' eigenthümlichem Ton gesagt, als 
Elsie sang: »Und diese Künstlerin hätte au 
meinem Hofteheater wirken können, Exzellenz, 
wenn man nicht so kleinlich denkend in
meiner Residenzstadt w äre!" E rfühlte den 
versteckten Vorwnrf wohl und auch die ver­
borgene Aufforderung, den begangenen 
Fehler wieder gut zu machen. Und nun 
erklärte die stolze Künstlerin: »Ich kann
mcht ich will nicht!" es war wahr­
haftig zum Verzweifeln.

Noch einmal versuchte er seine Ueber- 
redungskunst. Aber Elsie schüttelte traurig 
lächelnd das Haupt. „Zürnen Sie mir nicht, 
aber ich kaun ja nicht anders handeln." Das 
War ihr letztes Wort.

Aergerlich und wüthend im Innern ging 
der General. Eine solche Hartnäckigkeit 
war ihm noch nie vorgekommen.

Elsie sank in einen Sessel. Noch ein­
mal überlegte sie die Worte des Generals — 
aber sie kam stets zu demselben Schluß. Sie 
wollte frei und nuabhängig bleiben, frei und 
unabhängig werden aus eigener Kraft.

Seit diesem Tage litt es sie nicht mehr 
in Berlin. Sie fürchtete sich, noch einmal 
aufzutreten, sie fürchtete die dunklen Augen, 
die so schmerzlich, so wehmüthig, so düster 
auf ihr geruht hatten. Sie brach ihre 
Konzerte ab und eilte weiter. Ih r  geschäfts­
kundiger Jmprcssarro hatte dafür gesorgt, 
daß ihr Ruhm ihr voransflog. Die ge­
schäftliche Reklame arbeitete in allen Städten, 
in allen Zeitungen für ihren Ruhm:
wunderbare Geschichten über sie und ihr 
Leben gingen durch die Blätter, abenteuer­
liche Erzählungen, wie sie als Kind von 
Indianern an der Grenze des fernen Westens 
geraubt, wie sie auf seltsame Weise von den 
Indianern entflohen, und wie sie in Deutsch­
land den Schutz einer edlen Fürstin ge- 
funden.

Elsie kümmerte sich nicht darum, sie ließ 
den Jmpressario schalten und walten. Nur 
einmal wurde sie zornig, als eine geheinmiß- 
volle Geschichte von der Liebe eines Fürsten 
und regierenden Herrn zu der schönen Miß 
Elsie durch die Blätter die Runde machte. 
Sie verbot ihrem Unternehmer jede Re­
klame, doch der kluge Mann lächelte schlau, 
er versprach alles, was Elsie wünschte; er 
konnte es versprechen, denn er brauchte für 
keine Reklame mehr zu sorgen, die Reklame 
wuchs von selbst und schien ein lebendiges 
Wesen geworden zu sein, welches auf den

F ittig en  des S tu rm w in d e s  über alle Lande 
dahilibranste.

D ie Hauvtstädte Europas, die Haupt­
städte Amerikas wurden durchzogen, und 
überall erntete sie Ruhm und — G old, und 
nach Jahresfrist hatte Elsie erreicht, wonach 
sie gestrebt, sie war frei, sie stand unab­
hängig da —  eine berühm te, reiche 
Künstlerin.

Aber ihr Herz war arm und leer ge­
blieben, ihre Seele war müde und matt. 
So kehrte sie heim in das Armenhaus ihrer 
Heimat, angestaunt von den guten Ein­
wohnern von Beuueckenstein, herzlich von 
dem greisen Rektor bewillkommnet und mit 
freudigem Stolz begrüßt von ihrem Vater, 
dem alten Hans Heinrich.

Und nnn konnte sie zur Ausführung ihres 
anderen Planes schreiten — sich ein ruhiges, 
stilles Asyl zu schaffen, in dem sie von ihren 
Weltfahrten auszuruhen vermochte, zu dem 
sie stets wieder zurückkehren wollte, wenn sie 
müde und matt von einer Weltfahrt ge­
worden, wenn sie angewidert von dem 
Leben, von den, Ruhm, von dem lauten 
Beifall der Menschen dastand. Sie kaufte 
das Armenhaus von Benneckenstein an; sie 
ließ Maurer» Zimmerleute und Architekten 
kommen ; das alte Gemäuer sank nieder, und 
an seiner Stelle erhob sich binnen wenigen 
Monaten ein schmuckes Landhaus mit 
blitzenden Fenstern, weinumrankter Veranda, 
mit rothem Ziegeldach, auf dessen oberstem 
First sich lustig die Wetterfahne drehte. 
Rings um das Häuschen zog sich der 
blühende und duftende Blumengarten, und 
hinter demselben kletterten die Gemüsebeete 
den Abhang hinaus und blühten die Obst­
bäume roth und weiß. (Fortsetzung folgt.)

Ansland.
Wien, 18. Oktober. Die Vermählung 

der Kronprinzessin Stephanie von Oesterreich 
mit dem Grafen Eleonor Lonyay findet am 
22. November in London statt. Die Neu­
vermählten werden einen längeren Aufent­
halt in England nehmen.

Der Krieg in Südafrika.
Die über London kommenden Mel­

dungen aus Südafrika geben nach wie vor 
ei» sehr unvollständiges und auch bei ihrer 
offenbaren Burenfeindlichkeit sehr unzu­
verlässiges Bild der militärischen Vorgänge. 
Nach einer „Zentral News"-Melduna aus 
Kapstad twar Kimberley bis Sonnabend Abend 
unversehrt. Eine Depesche des Reuter'schen 
Spezialdienstes aus Kimberley via Kapstadt 
bezeichnet den Zustand der Besatzung als 
vorzüglich, dagegen hätte eine starke 
Patrouille der dortigen Besatzung in einer 
Entfernung von 40 Meilen einen Zusammen­
stoß mit den Buren gehabt, bei dem diese 12 
Todte und Verwundete zählten. Einer 
weiteren Meldung desselben Bureaus zufolge 
hätte der Oberst Baden-Powell die an­
rückenden Buren zur Schlacht gezwungen, 
die angeblich mit einem Siege der Eng­
länder endete, die nur 18 Mann verloren, 
während 300 Buren fielen. (? ? ?)

Der Berichterstatter des „Bur. Dalziel" 
im Burenlager an der Westgrenze drahtet 
über Delagoabai, daß am Sonnabend den 
ganzen Tag über bei Mafeking heftig ge- 
kämpft wurde. Unter dem Schutze eines 
Panzerzuges besserten britische Genietruppen 
das Bahngeleise aus. Der Panzerzug hielt 
lange ein heftiges Feuer aus Maxim- 
kanonen aufrecht, wogegen das Gewehrfener 
der Buren wirkungslos blieb. Gleichwohl 
wurde der Pauzerzng einmal gezwungen, 
nach Mafeking zurückzukehren, erschien aber 
bald wieder, begleitet von berittenen 
Truppen, worauf der Kampf kräftig er­
neuert wurde. Inzwischen langte eine 
Artillerieabtheilung der Buren auf dem 
Kampfschauplatze an. Die Buren behaupteten 
ihre Stellungen gut. Eine Drahtmeldnug 
der „Zentral News" aus Kapstadt vom 
Dienstag bestätigt mit der Versicherung, daß 
verläßliche eingehendere Nachrichten nicht zu 
erhalten seien, daß die Buren Mafeking und 
Kimberley umschlossen halten.

Aus dem Kampfplätze in Natal wird 
über ein bevorstehendes konzentrisches Vor­
gehen der Burentruppen zur Umzingelung 
der englischen Stellungen bei Ladysmith be­
richtet. Londoner Telegrammen aus Dundee 
zufolge lassen die Buren jetzt ihre Pferde 
ansruhe», um dann eine Umzinaelungs- 
bewegung vor dem letzte» Angriff auszu­
führen. Die Buren-Artillerie ist in New- 
castle, eine starke Abtheilung zu Jugagane, 
wo die Bahn zerstört wurde, um das Heran­
kommen von Panzerzügen zn verhindern.

Die Militärbehörde hat Befehl erhalten, 
alle Frauen, Kinder und Greise aus der 
Stadt zu entfernen, weil der Angriff gegen 
die englische Besatzung bevorstehe. General 
Zaubert ist mit seinen Vorposten vor den 
Thoren der Stadt. M it welcher strategischen 
Umsicht die Buren operiren, geht auch 
daraus hervor, daß sie alle von ihnen be­
setzten Punkte in Natal sofort befestigen, um 
sich im Nothfalle einen ruhigen Rückzug zu 
sichern.

Der weitere Zug der Burenarmee, so. 
bald die englische Hanptstellung bei Lady- 
smith gesprengt und damit ganz Natal in 
ihrer Hand ist, ist offenbar an die See ge« 
richtet, um mit der Besetzung der Natal- 
kiiste die Ausschiffung der englischen Truppen 
zu hindern. Einer Depesche der „Daily 
News" zufolge ist nämlich der Befehl ertheilt 
worden, Pietermaritzbnrg und Durban sofort 
in Vertheidlgungsznstand zu setzen. Diese 
Meldung hat in London große Bestürzung 
hervorgerufen, weil dieselbe anzudeuten 
scheint, daß das Vordringen der Buren 
gegen die Küste von der englischen Militär» 
behörde als bevorstehend erachtet wird.

Haben die Buren Natal erobert und die 
Küste besetzt, dann ist die erste Nachwirkung 
dieser Erfolge die Erhebung des Holländer- 
thums im Kaplande. Dies Schreckgeipenst 
setzt die Engländer immer starker in Angst 
und veranlaßt sie zu umfassenden Schutz- 
maßregeln. Ein Telegramm aus Kapstadt 
meldet, daß der Belagerungszustand über 
das ganze Kapland bis zum Oranjefluß der» 
hängt werde.

„Pall Mall Gazette" berichtet aus 
Prätoria, die dort ansäsigen fremden 
Konsuln hätten neuerdings eine Proklamation 
an die Fremden erlassen, worin sie zur voll« 
ständigen Neutralität auffordern.

Nach einer Meldung der „Morning 
Post" aus Ladysmith von Dienstag haben 
sich die Basutos gegen den Oranje-Freistaat 
erhoben. — „Daily News" erfahren aus 
Kapstadt, daß die Proklamation des Gou­
verneurs der Kapkolonie, M ilner, gegen den



tzochverrath die Gegenzeichnung des Premier­
ministers Schreiner trage, daß diese aber 
nur auf Drängen Milners erfolgt sei. 
welcher Schreiner die Demission als einzige 
Alternative gestellt hatte. — Die „Times* 
melden, das Parlament werde um die Be­
willigung von 10 Millionen Pfund Sterling 
ersucht werden, welche in den Militäretat in 
Form eines Nachtragsetats aufgenommen 
werden sollten.

Die ersten zuverlässigen Nachrichten von 
den Vorgängen an der Westgreuze scheint 
„Reuter's Bureau* in folgenden Meldungen 
aus Prätoria zu bringen, die sämmtlich vom 
Montag datiren. General Cronje hat heute 
(also am Montag) die in Mafekiug einge 
schlossenen Frauen und Kinder auffordern 
lassen, die Stadt zu verlassen, und nach­
mittags das Bombardement auf die Stadt 
eröffnet. Eine Erwiderung erfolgte nicht. 
Die Buren haben die Stadt Taungs, 40 
Meilen südlich von Bryburg, besetzt, ohne 
auf Widerstand zu stoßen. — Danach ständen 
die Chancen der Engländer im Westen spott- 
schlecht. Was sich seit Montag da oben er­
eignet hat, weiß bisher niemand. Die 
letzten englischen Nachrichten datiren vom 
Sonnabend.

Ein südlicher Kriegsschauplatz scheint sich 
jetzt noch den anderen yinzngesellen zu 
wollen, da die Buren des Oranje-Freistaates 
von der südlichen Grenze aus einen Einfall 
in die Kapkolonie vorbereiten. Sie rissen 
die Eisenbahn, welche nach Bethulie bezw. 
Norvals Pont führt, auf, und von diesem 
Punkte bis zur Station Bockerspoort »st die 
Bahn zerstört. Die Station Donckerspoort jen­
seits des Oranjeflnsses (welcher die Grenze 
zwischen der Kapkolonie und dem Freistaat 
bildet) ist von 1300 Buren besetzt, die Erd­
werke auswerfen. Der „Daily Mail* wird 
aus Colesberg (17 Kilometer südlich vorn 
Oranjefluß) berichtet, man fürchte, daß die 
Buren in wenigen Tagen in Colesberg ein­
ziehen werden. Die Eisenbahnbeamten in 
Colesberg und Norvals Pont bereiten sich 
auf die Abreise vor.

Im  englischen Parlament betonten so­
wohl in» Oberhause wie im Uuterhanse am 
Dienstag die Redner der liberalen Partei 
bei der Adreßdebatte, die Opposition wolle 
keine Hindernisse in den Weg legen bei Be­
willigung der Mittel und Vollmachten zur 
Sicherung einer schnelle» und wirksamen 
Kriegssührung. Im  Oberhause erklärte der 
Premierminister Lord Salisbury, die Trans- 
vnalregierung habe eine tollkühne Heraus­
forderung an England gerichtet und die eng­
lische Regierung von der Nothwendigkeit be 
freit, den» Lande zu erkläre», warum es im 
Kriegsznstande sich befinde. Ob, falls die 
Herausforderung nicht erfolgt wäre, Eng­
land sich jetzt nicht im Kriegszustand be 
fände, vermöge er nicht zu sage». Denn es 
seien zwischen beiden Regierungen Streit­
punkte von größter Bedeutung vorhanden, in 
Welcher die britische Regierung die Ver> 
pflichtnng habe, zn einem Ziele zu gelangen, 
das übereinstimmte mit ihrer Pflicht gegen­
über den britischen Staatsangehörige» und 
mit der Sicherung gleicher Rechte für alle 
weißen Raffen in Afrika. Salisbury ver­
weilte hierauf mit Genugthuung bei der 
Thatsache, daß, wenn die Lebensintercsseu 
auf dem Spiel stehen, kein Parteiunterschied 
bestehe, und rechtfertigte die Art der Führung 
der Unterhandlungen mi-t Transvaal mit den 
in Südafrika herrschenden besonderen Ver­
hältnissen. Im  Uuterhanse brachte Dillon 
einen von Labouchäre unterstützten Abäude- 
rnngsantrag ein, in welchem erklärt wird, 
daß der Kriegszustand veranlaßt worden 
sei durch die Inanspruchnahme einer Ein­
mischung in die inneren Angelegenheiten 
Transvaals „nd durch die Zusammenziehung 
von Truppen; in dem Antrage wird dann 
die Forderung gestellt, daß vor weiterem 
Blutvergießen in Uebereinstimmung mit den 
Beschlüssen der Hanger Friedenskonferenz 
der Versuch eines S c h i e d s s p r u c h e s  ge­
macht werde. Der Antrag wurde mit 322 
gegen 54 Stimmen abgelehnt.

Dienstreise zurückgekehrt und hat gleichfalls die 
Geschäfte der Inspektion übernommen.

— l T e l e p h o n v e r b i n d u n g  Warschau-  
B e r l i n . )  Warschauer Blättern zufolge ist eine 
deutsche elektrotechnische Gesellschaft «m die Kon­
zession znr Errichtung einer Telephonverbindung 
zwischen Warschau und Berlin eingekommen.

— (Auch ein  B e i t r a g  z u r  D i e n stboten-
srage.) Eine herrschaftliche Köchin in einem 
Landorte Schlesiens suchte jüngst anderweitig 
Stellung auf dem Wege des Inserats. S ie erhielt 
in kürzester Frist 93 Angebote, darunter 12 tele­
graphische. wovon das eine Telegramm 43 Worte 
zählte. ... .

— (Theater . )  An Stelle des angekündigte» 
Moserffchen Lustspiels „Krieg im Frieden. das 
Herr Werner für sein gestriges Benefiz gewählt 
hatte, ging infolge Unpäßlichkeit der Frau 
B. Härtiug das Schauspiel „Wohlthäter der 
Menschheit" von Philippi in Szene., Trotz der 
kurzen Zeit, die den Darstellern für die Ein- 
stndirung ihrer Rollen zur Verfügung gestanden 
hatte, bot die Aufführung ein durchaus abgernn- 
detrs Bild. Besonders gefiel der Debütant de n 
von Verehrern schöne Krmize gesp^'det windeii. 
Seine Partnerin. Frau D > r ekto r Roiit sch. st and 
ihm würdig znr Seite. Herr Wilhelmb spielte 
seine Rolle, wie immer, vortrefflich. Auch die 
übrigen Mitwirkenden waren voll und ganz am 
Platze Der Besuch der Vorstellung war nur ern
"'"Mg^Eln G o t t e s d i e n s t  f ü r  ev. Taub-  
stumme) wird wieder Sonntag, den 22. d. M ts. 
nachm 2 Uhr durch Herrn Pfarrer Jacobi im 
Koiistnnandensaale Bäckcrstr. 20 gehalten werde».

— (Besitzv e r nnderung . )  Der Kaufmann 
Jacob Hehmann hat das der Wittwe Zapp ge­
hörige Grundstück Sckillerstr. 8 für den Preis von 
27000 Mk käuflich erworben.

— ( I n  H a f t  genommen)  wurde von der 
hiesigen Polizei der obdachlose, sich als Land­
streicher nmhertreibende Brauer Angnst Milewski. 
der anf der Jiinungsherberge einem Handwcrks- 
burschen ein Zehnmarkstück entwendet hatte.

— (Thier senchen)  Die Manl- und Klauen­
seuche ist ausgcbrochen im Kreise Thorn unter den 
Viehbeständen der Güter Warschewitz. Kniizendorf, 
Nawra und Klein - Mbsch. sowie des Besitzers 
F. Szepanowski in Leibitsch (in den Gütern 
Nawra und Klein-Wibsch hat die Seuche außer­
dem noch die Schaf- bezw. Schweinebestände er­
griffen); im Kreise Ciilm unter dem Viehbestände 
des Gutes Baiersee; im Kreise Äriesen unter den 
Viehbeständen des Besitzers Paul Templin in 
Bielsk und der znr Gemeinde Skemsk gehörenden 
Mühle Slnchah; im Kreise Strasburg n. a. unter 
den Viehbeständen des Gutes Podziborz, des 
Pfarrers von Sychowski in Bolleschiu, des Guts­
besitzers Hoffmaun in Karlsberg, der Domäne 
Pnsta - Dombrowken und des Landschastsrathes 
Abramowski in Jaikowo. — Die Schweineseuche 
ist festgestellt unter dem Schweiuebestande des 
Besitzers Fritz Tapper in Groß-Bösendorf, Kreis 
Thorn
. — (Zurückgelassen)  ein Packet mit Zeugin 

einem Geschäft. Näheres im Polizeisekretariat.

Provinzialiiachrichten.
Konitz. 18. Oktober. (Die Enthüllung des 

Denkmals für Kaiser Wilhelm 1.) hat heute hier 
unter regster Antheiluahme weitester Kreise bei 
schönem Wetter feine» programmmäßigen Verlauf 
genommen.

Löbau. 17. Oktober. (Die hiesigen Kolonial- 
g,uo. Braterialwaarenhändler) haben wegen der 
T-rsts'teigerung der Kolvnialwaareu durch no- 
e i u l «  die Verkaufspreise
_ Da»z'a. l8. October. (Herr Oberpräsident Von 
Goßler) dea ebt sich morgen nach Marirnwerder.

Lokalnachrichten.
Thor». 19. Oktober 1899.

— (M ilitärisches.) Der Kommandant Herr 
Oberst von Locbell ist vom Urlanb zurückgekehrt 
und hat die Geschäfte der Kommandantur wieder 
übernommen; auch Herr Oberst Knack, der In -   ̂ .
iprkteur der 4. Sestniigs-Jnspektivu. ist von feiner hert verewigt Werde» koyvte.

Mannigfaltiges.
( S e lb s tm o r d .)  Im  Thiergarten in 

Berlin erschossen hat sich am Dienstag Nach 
mittag der wissenschaftliche Hilfslehrer Otto 
Mewes, ein Mann von 36 Jahren, der 
soeben am Köllnischen Gymnasium sein 
Probejahr absolvirt hatte und nach Freien­
walde versetzt werden sollte. Der Grund 
zum Selbstmord ist wahrscheinlich in hoch- 
grader Nervosität zu suchen.

( H a r m l o s e n  - P r o z e ß . )  I n  der Ver­
handlung gegen die Vorstände des Klubs 
der Harmlosen wurde am Mittwoch die Be­
weisaufnahme geschlossen. Der Oberstaats­
anwalt erklärte, Donnerstag sein Plaidoyer 
halten zu wollen. Die Vertheidiger erwiderten 
indeß, daß sie durch die langen Verhand­
lungen zu sehr erschöpft seien. Die Ver­
handlung wurde deshalb bis Sonnabend 
unterbrochen.

( U n t e r  d e m V e r d a c h t  g r o ß e r  
W e ch s e l f ä l s ch u n g) ist in Leipzig der 
hochaugcsehene Inhaber eines großen Fabrik- 
etabliffements der Westvorstadt verhaftet 
worden. Die Höhe der Fälschungen beträgt 
über 400 000 Mk. Die Verhaftung erregt 
ungeheures Aufsehen.

( F u r c h t b a r e r  Ge ge ns a t z . )  An 
das berühmte Gemälde Leonardo da Vincis, 
sein 1490 vollendetes „Abendmahl*, knüpft 
sich eine Geschichte von erschütterndem Ernst. 
Leonardo hat als Modell für seinen Christus 
einen Chorsänger verwendet, der ihm durch 
die Innigkeit seines Wesens und durch die 
edeln Züge seines Angesichts aufgefallen 
war. Jahre waren seither vergangen. Eine 
Jünger-Gestalt nach der anderen erschien auf 
der Leinwand, aber das Gemälde war noch 
nicht fertig, der Judas fehlte noch. Suchend 
ging Leonardo umher in den Straßen Roms, 
ob er nicht einen Menschen fände, der ihm 
für diesen als Vorbild dienen könnte. Und 
er fand ihn. Ein Bettler war es, dessen 
Züge den Stempel ausgeprägter Verworfen­
heit trugen. Gern folgte ihm der Mann, 
galt es doch, etwas zu verdienen. Aber 
warum taucht vor der Seele des prüfenden 
Künstlers ein Bild der Vergangenheit auf? 
Warum faßt ihn mit Grausen eine furcht­
bare Ahnung? Warum entgleitet der Pinsel 
jetzt seiner Hand? Dort von der Leinwand 
her leuchtet in dem edeln, schönen Gesicht 
des Herrn ihm das urspringliche Bild dessen 
entgegen, er jetzt als Judas vor ihm sitzt. 
Aus einem Jesus ein J u d a s ! Durch Trunk 
und Spiel war Pietro Bandinelli so tief ge 
suuken, daß er als Modell der VrrWvrftn-

Neueste Nachrichten.
Jnowrazlaw, 19. Oktober. Aus Alllatz der 

Feier der Enthüllung des Kaiser Wilhelm-Denk­
mals sind folgende Auszeichnungen erfolgt: Herr 
Erster Bürgermeister Hesse erhielt den Titel 
Oberbürgermeister, die Herren Jnstizrath S tadt­
rath Kleine, Fabrikdirektor von Grabski und 
Oekonomierath Kunckel-Krenzolh wurde der Rothe 
Adlerorden 4. Klasse. Herrn Stadtrath Ewald der 
Kronenorden 4. Klasse verliehen. Bei dem Fest­
essen im Hotel Weiß um 2 Uhr brachte Prinz 
Friedrich Heinrich das Hoch auf den Kaiser aus. 
Exzellenz von Wilamowitz toastete auf den Prinzen 
und Herr Oberpräsident Dr. von Bitter anf die 
Provinz und den Kreis Jnowrazlaw. Gegen
4 Uhr war das Festessen beendet. I n  der S tadt 
aber dauerte das fröhliche Treiben fort. Um
5 Uhr begann im „Stadtpark" ein Festkommers, 
bei dem namentlich die bei der Feier Ausgezeich­
neten den Gegenstand der Toaste bildeten. Die 
Feier verlief glänzend, der Festschmuck der S tadt 
War großartig und die Betheiligung der Bevölke­
rung und der Vereine und Schulen eine allge­
meine. Es war beute ein Festtag wie ihn unsere 
S tadt noch nie erlebt hat.

Greslau, 18. Oktober. Die „Schlesische Zeitung" 
und zahlreiche andere Zeitungen der Provinz 
bringen wann empfundene Gedenkartikel zum 18. 
Oktober und einen Ausruf -um Ban einer Kaiser 
Friedrich-Gedächtnißkirche in Liegnitz, für den Ih re  
königliche Hoheit die Erbprinzessiu von Sachseu- 
Meiningen zn Breslau als älteste Tochter des 
lwchseligen Kaisers Friedrich das Protektorat über­
nommen hat und der vomGeneralsnpenntendenten, 
dem Konsistorialpräfidenten und zahlreichen einfluß­
reichen Männern aus ganz Niederschlesien unter­
zeichnet ist.

Berlin, 19. Oktober. Gestern Abend begannen

Lager von Gleneoe, 18. Oktober. Vor« 
Posten der Buren wurden 7 Meilen von hier 
gesehen.

Rio de Janeiro, 19. Oktober. Nunmehr wird 
amtlich zugegeben, datz die Beulenpest in SantoS 
ausaebrocken ist.
BerL»lw°rUi<I> tttr den Jiilialt: Heiur. WartMLNN t« Thor
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Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/<>

Weizen: Loko in NewhorkDeAb. 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er lo k o ................................
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardztttssnb

l9.Oktb. 18.Oktb.

216-55 216-75
215-90 215-85
169 55 169-60
88-75 88-80
97-90 97-80
97-70 97-80
88-80 88-75
89-00 88-10
85-60 85-70
94-60 94-80
94-75 94 90

100-90 100-75
97 - 90 98-00
25-20 25 - 35
91-75 —
86-30 86-30

189 80 190-10
194-00 192-40
125-70 125-25

75VI 75V.

43-60 43-50
7 PCt.

Pro 60 Kilo oder 100 Pfund

die Festlichkeiten znr Hundertjahrfeier der tech 
nischen Hochschule mit einem Begrüßnngsabeud 
im neuen königlichen Opern-Theater. Der Lehr­
körper der Hochschule, zahlreiche Rektoren, Do­
zenten aller deutschen Universitäten und Akademien, 
sowie Vertreter der großen technischen Institute,
Vereine, Abgeordnete der Studentenschaften im 
Wichs hatten sich zn einem zwanglosen Zusammen­
sein vereint. — Der Streik der Berliner Stein­
metzen, welcher nahezu 3 Monate gedauert hat, 
ist beendet worden.

Charlottenburg, 19. Oktober. Heute Vormittag 
10 Uhr fand vor der technischen Hochschule die 
Enthüllung der Denkmäler von Werner v. Siemens 
sowie Alfred von Krupp statt. Auf dem Festplatze 
standen die Charairten der Hochschule und Abge­
sandten von 23 deutschen Hochschulen in Wichs 
mit ihren Bannern. An der Feier nahmen die 
Minister Studt. Graf Posadowski und Thielen

die Kaiserin und die fünf älteste» Prinzen nud ^eizeii-FutterMchf 
Prinz Joachim Albrecht theil. Nachdem der Weizen-Kleie. - 
Kultusminister Studt einen k a i s e r l i c h e n  E r  - Roggcnmeh 0 
l a ß. betreffend die V e r l e i h u n g  d e s  Dok- Roggenmehl 0/1. 
t o r t i t e l s  durch di e  t ec h n i s c h e n  Hoch- 
s chnle n bekannt gegeben und der Rektor der 
technischen Hochschule zn Charlottenburg gedankt 
hatte, nahm Se. Maj. der Kaiser das Wort zn 
einer längeren Rede.

Avm. 18 Oktober. Mehrere Mächte beschlossen 
die Entsendung von Militärbevollmächtigten in 
das englische Hauptquartier von Südafrika. Die 
englische Regierung hat dazu ihre Einwilligung 
gegeben.

PariS, 19. Oktober. Der „Figaro* theilt mit:
Prinz Louis Napoleon nahm gestern unerkannt 
an der kirchlichen Gedenkfeier für den Oberst­
leutnant Klodb theil.

London. 17. Oktober. Die geflüchteten UitlanderS 
bildeten in Natal ein Korps von 1000 Freiwilligen 
I n  Durban erwartet man heute die Ausschiffung 
von 4000 Mann Truppe».

London. 18. Oktober. Im  U n t e r h a u s e  ver­
las heute der Minister Balfonr eine königl iche 
Bot schaf t ,  welche besagt, da die Zustände in 
Südafrika nach Ansicht derKönigin der Parlaments 
akte gemäß als großer Nothfall zu betrachten seien, 
erachte es die Königin für angebracht, weitere 
Mittel für den Militärdienst zu beschaffen. Er 
glaube daher dem Hanse mittheilen zu sollen, daß 
die Königin im Begriffe stehe, durch eine P r o k l a ­
m a t i o n  di e  E i n r e i h n n g  der  M i l i z  zn be 
fehlen und die M i l i z r e s e r v e  oder einen Theil 
derselben, welchen die Königin für nöthig erachtet, 
für den permanenten Dienst einzuberufen. Die 
Berathung der Botschaft wurde anf morgen ver­
tagt. Im  weiteren Verlauf der Adreßdebatte 
schlug Stanhope die Annahme eines Unterantrages 
vor, worin die Führung der Unterhandlungen mit 
Transvaal, durch die England in Feindseligkeiten 
mit zwei südafrikanischen Republiken verwickelt 
worden, ernstlich mißbilligt wird.

London, 16. Oktober. D as Reuter'scke 
Bureau m eldet: Die Einberufung der
M iliz hat hier beträchtliche Erregung her­
vorgerufen. Der Zweck der Einberufung der 
M iliz ist nur der, die durch die Entsendung 
von Regimentern nach Südafrika verringer­
ten britischen Garnisonen wieder zu er­
gänzen.

London, 18. Oktober. Nach einem Telegramm 
der Abendblätter aus Pretoria wurde in M a f e -  
king die we i ß e  F l a gge  gehißt; jedoch wurde 
nicht bekannt, ob die S tadt sich ergeben wolle.
Das Kriegsamt meldet, daß es Nachrichten von 
General White erhalten habe. der erwarte, daß 
die Bewegung der Bnrcn aus Drakensberg fort­
gesetzt würde, und daß die Buren mit den rng-

Privat-TiSkont 5 '/.vCt,,Londoner Diskont 5 PCt
B e r l i n . 19. Oktober (Spiritnsbencht.) 70er 

43.60. Umsatz 60000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter.

K ö n i g s v e r g .  19. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 74 inländische, 92 russische Waggons.

M ühlen-Etablissement in Bromberg. 
P  r e i s - C o u r a u t.

_______________ (Obn- Berbiiidkichkei,.,

lischen Vorposten zwischen Ladhsmith nnd dem 
Engpaß von Drakensberg Fühlung gewinnen. 
Fm Norden rücken die Streitkräste der Buren 
von Jngagane her mit einigen Batterien vor.

London. 18. Oktober. Der Nachtragsetat der 
Militärverwaltung ist heute dem Uuterhanse zu­
gegangen. I n  demselben werden 35000 Mann «nd 
10 Millionen Pfund Sterling gefordert. Diese 
35000 Mann stellen wahrscheinlich den Höchstbetrag 
dar, um welchen der für 1899/1900 festgesetzte 
Effektivbestaud überschritten wird. Die Gcsammt- 
fordernngen der Militärverwaltung belaufen sich 
auf 30617200 Psnnd Sterling.

Ladysmith, 18. Oktober. Die britischen 
Truppen kamen heute inderNähevonActon- 
holmes, etwa 16 Meilen von hier, in Be­
rührung mit dem Feinde. Britische Kavallerie- 
Patrouillen sind seit Mittag mit den Buren 
im Gefecht. Die Hauptschlacht wird 
morgen erwartet.
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Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 20. Oktober 1899 

Evangel.-luth. Kirche: 6v, Uhr abends Abendstunde. 
Hilfsprediger Rndeloff.

Standesamt Matter.
Vom 12. bis 19. Oktober d. J s .  sind gemeldet r 

a) als geboren:
1. Arbeiter Karl Heuer, S . 2. Arbeiter Anton 

Kanüttski-Kvl. Weißhof. S. 3. Arbeiter Andreas 
Chmielewski-Kol. Weißhof, T. 4. Arbeiter Leo 
Zittlan-Schönwalde, T. 5. Arbeiter Johann Fiol- 
kowski, T. 6. Bremser Joseph Laben-, T. 7. 
Tischler Oskar Rückert, T. 8. Steinsetzer Hermann 
Schwandran, T. 9. Manrer Johann Gemborski, T. 
10. Arbeiter Johann Kloß-Nen Weißhos, T. 11. 
Arbeiter Neinhold Neumann, T. 12. Arbeiter Franz 
Nesmanowski. S . 13. Arbeiter Johann Asmnß, S. 

b) als gestorben:
1. Helene Wielewicki, IV, I .  2. Theodor Rogo- 

zinski, 8 M. 3. Karl Harke -Schöuwalde, 1 M.
4. Eigenthümer Karl Wenski-Nen Weißhof 54 I .
5. Arthur Zander. 20 I .  6. Angnsta Elleuberger 
geb. Schäfer 65 I .

o) zum ehelichen Nnfgebot:
1. Schutzmann SiegesmnndNawroeki-Charlotten» 

bürg und Fianziska-Marszewski. 2. Wagensüheer 
Hermail» Silinski Tlwrn und Emma Nieseler.

6) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Otto Braun mit Emilie Eulenberg. 

2. Sergeant Friedrich Grvßmmm-Thorn mit Olga 
Schmidt. 8. Klempner Franz Lauert mit Hedwig

Milch leichter verdaulich.
Ost können Kinder und Kranke die nahrhafte 

Milch nicht vertragen, weil sie im Magen gerinnt. 
Diese werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 
Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird, 
dieselbe bedeutend leichter verdaulich und selbst 
schwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen ist 
nur Milch zn geben, aber nach Durchbruch der 
Zähne, wenn Zusatz zur Milch erwünscht wird. 
ist Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
M it Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte K S . welche alle Bestandtheile zum 
Aufbau des Körpers besitzt. Die alleinigen Fabri- 
kanten für Mondamin sind Brown L Polson. 
welche einen mehr denn 40jährigen Weltruf be« 
sitzn». E s »st zu haben in Packeten s 60, 30 und 
15 Pf. Auch sind neue Rezepte in einem Büchlein 
von Brown L Polio». Berlin 0. 2, kostenlos, 
franko zu haben.



Ueber das Vermöge» des 
Malermeisters Rudolf Sultz in 
Thor». Brückenstraße 14, ist am 
18. Oktober 1899, nachmittags 4 
Nbr 30 Minuten das Konkurs­
verfahren eröffnet. 
Konkursverwalter:

Kaufmann «lax k»vno«,»pa m  
Tborn.
Offener Arrest mit Anzemefrist

bis 11. Mmbn IN!»
Anmeldefrist

tis K, dlinckn ISN.
Erste Glaub! g erv ersammln »g

»  II. Mackl IN!»
vormittags 10 Uhr 

Tcrminszimmer Nr. 7 des hiesi­
ge» Amtsgerichts und allgemeiner 
Vriifungsterinine

«  S. Itztiükr IW
Thor» den 18. Oktober 1899.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. Abtheilung 5.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend, 21. d. Mts.

vormittags 10 Uhr
werde ich auf dem Gute Czeruewitz

1 Wagen (Selbstfahrer)
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern. v o z fk a ,  
____  ______ Gerichtsvollzieher.

II. msil. st. Isiilimsii
z u rü c k g e k e h r t .

Sprechstunden von 10— 12 vorm. 
„  „ 4 — 6 nachm.

N n Sonn- nnd Feiertagen nnr 
von 11—12 vormittags.

HrztümWUU
D as dem B u h n e n -  

nu ifte r  H e r r n  Kirsto, Guttau,
gehörige

Grundstück,
bestehend aus

ca. 60 Morgen Land mit 
lebendem und todtem 

U M " I n v e n t a r  "VW
soll

M ontag , den 6 . November
v o rm it ta g s  1 0  U h r  

an O rt und Stelle parzellirt oder im 
ganzen verkauft werden.

Kauflustige werden hierzu eingeladen. 
Restkaufgeld zu günstigen Bedingungen.

R i n n s t  L r r e !« r .

Vorzerchmmgen
L i r  Stickereien übernimmt -
______ k. 8aok8, Gerechtestr. 5, III.

MMsü-Miik
M -  ans Malz, H W

(S k u e rz f- ,  l 'o k s ^ s r  unck p o r t -  
M v in  -

kosten jetzt per -/, Fl. mir 1.25 Mk.
OovsiA K v k ilrv , Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft V/a,iü8deok

J n H N e e s e ld e
bei Papau sindE teNs 8e!««Ms

Z E '  ;n verkaufen.

Feinsten

W k c h c h ,
Pfund 7 0  P f.,

empfiehlt in Gläsern L 1 u. 2  Pfund

G .  G Z i s r O r s -

D I L s a v b t l r s t i ' .  S .

. .A e p fe l- ,
recht saure, einige Zentner kauft

Herrniium liivmaz, Iliorv,
______ Honigkuchcnfabrik.

Frisch geschossene

Krametsvögel
empfiehlt

Feines

Gänseschmalz
L Pfund 1 M k., empfiehlt
1. Zivilen, Schillerttr.

Tors l>. Torsmiill
1» vorzüglicher Q ualitä t empfiehlt 

n  Scksalo , Mocker,
Thornerstr. 56.

Roggen, Hafer, 
Heu und Stroh

sowie

MIma-EMn, 
üsbnen uiui Linsen

S E '  kauft "UM
das Proviantamt Thorn.

Die Hülsenfrüchte jedoch nur 
von Produzenten._____________

2
sofort sehr preiswerth zu verkaufen. 

p . K o r s in ,  Coppernikusstr. 8.

Mif-meil,
garantirt tadelloser Sitz, eleganteste 

Ausführung.

Militär-Effekten.
s  Oolivs.

Domen-
Violine, schönes Jnstr., für 85 Mk. ver- 
käufl. 5°. Larum, Coppernikusstr. 8.

Pros. 8oxlrke1'8

LUcli-XocliäppLriits,
soivjtz

L ü a b v l i ü n t l i v l l v
VlNIltiodlt

k k ie > lS 1 i i ! j v r M .E ,
krvitvslrassv 4.

klsifsme»
in tütllchr Allssi'lhrlljlg

bei

6. k ling , Breitestr. 7,
Eächaus.

NlhIiU NckrBilsk»
stellt ein

Coppernikusstr. 39.

L e h r l in g
mit möglichst dem Zeugniß des ein­
jährigen Militärdienstes, wird von 
sofort sür ein hiesiges Komtoir 
gesucht. Anerbieten unter 3 O O S  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Für mein Getreide-Geschäft
suche einen

L e h r lin g ,
welcher Berechtigung zum Einjähri 
gen-Dienst besi tzen muß.

Z rühren strafte tz.

A r b e i t e r
zum Neubau des Kreishanses 

könne» sich melde» auf der 
Banstclle a. Krieger-Denkmal.

Suche zu s o f o r t  ein tüchtiges! 
sauberes

N Ä Ä G Z r V I »
für Küche und Hausarbeit.

F rau  Amtsgerichtsratb W in lr o k ,
Brombergerstr. 6 4 , Part.

M  Dem geehrten Publikum hiermit die ergebene d  
Anzeige, daß ich die M

s  V v  M c k e r e i
K  im Hanse des Herrn Bäckermeister sr»r«,a»rSt, M
K » r S « Ir « » » t r .  « lr .  S 4  K
M  übernommen und mit heutigem Tage eröf fnet  M  
D . habe. stz

Indem ich meinen werthen Kunden nur gute M  
H ' und schmackhafte Waare zusichere, bitte ich um O
D  gütigen Zuspruch.

As Kdiklill,
sowie zum Ausbessern von Wäsche
empfiehlt sich in  und a u ß e r  dem 
Hause. Araberstraße 16, 1 Treppe.

Hochachtungsvoll D -

D . «A7w/aÄow§A. K

»iLonst»» sür eine Schülerin für 400  
P l l l f l M  M k. pro Ja h r m. Klavier- 
benytzung zu haben. Z u  erfragen in  
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kill ll. M . Umm
ist an ein ju n g e s  M a s c h e n  (Buch­
halterin oder Verkäuferin) billig von 
s o f o r t  zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Gut möbl. Zimmer
sür 1— 2 Herren mit Pension sofort 
zu vermischen. S e g le rs tra k e  6 , ll.

Culmerstraße 22
ein gut möbl. Zimm er nebst Kabblet 
zu vermischen. ______
A  gut möbl. Zimm., a. geth, mir 
^  Burschengel. zum 1. Oktober zuBurschengel. zum 
vermischen. Jakobsstraße 16, 2 T r . 
^o st und Logis sür 2 junge Leute, 

daselbst möbl. Zimmer für ein 
lung. Mädch.,m.Pens.Gerstenstr. 6,p.,l.

.G erm an ia '
Lebens-Bersichernngs-Aktien-Gesellschaft zu Stettin.

Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufsicht.
Versicherungskapital Ende September 1899. . . 596 588 712 Mk. 
Neue Anträge vom I.Jnnnar bis EndeSeptbr.d.J. 38737 681 „
Sicherheitsfonds Ende 1898....................................... 220390964 „

Bezug der ersten Dividende 2 Jahre nach Abschluß der Ver­
sicherung. Dividende im Jahre 1900 an die nach P lan o  Ver­
sicherten aus 1880: 60°/<» 1681: 57 Vo. 1882: 54<>/<) u. s. W. der 
vollen Tarifprämie.

G e w i n n r e s e r v e  der Versicherten Ende 1898 15927312 Mk. 
Mitversicherung des Kriegsrifikos und der Jnvaliditätsgefahr. 
— Keine Slrztkosten. Prospekte und jede weitere Auskunft 
kostenfrei durch die Vertreter der Gesellschaft 

in Thorn LDdp-l'si'rszf, in Schönsee o . Kr«m , in Schulitz 6 . SleuMv, 
in Culmsee ^  Logs, in Argenan vk. i-skndorg._______

V  von V

M .  ch
Friedrich- nud Bismarckstr.-Ecke Nr. ?.

Ueitkastn. Uenstonsstall

M An- und Verkauf von Reit- nnd H 
Wagenpferden.

d  und LLnLsIn'sir von Wr-en. M
M  ______k r s r L - H » t G L ' L ' 1 v L » t  ^
^  L E '  für Damen und Herren. "W 8 M

e. 6. v » m i,
Oe§rüuäet 18 54  6eZi.ünäet. 

neben äem Icai8erl. koslswt.

Nnttsrm en
noeN Llooss.

r Mein KelckMslokal r

^  wcenre geeyrren znmoeu vlrre ich, m lr oci
^  trauen auch nach dort übertragen zu wollen. ^

1  ^ s o k L A r r S S  K 1 o § L T L ,  t
H Ktcnlpiicrnuister E

kmlu lulslllilim 
keliskl M klsw. «

8per1nI1t'4t:

üausieiepbsne.

Og.mövl.ijiin.ii.Burjchgl.,a.W.Pscrvest. 
6  von sofort zu verm, Gerstenstr. 13.

Würies
Kabinet und Burscheugelaß, zu ver- 
miethen._________ Breitestraße 8 .

Zöblirtes Zim m er zu vermiethen. 
s Strobandstraße 4, 2 Treppen.

U n i  möbl. Zim m er zu vermiethen. 
G l l l  Tuchmacherstraße 7, 1 Treppe. 
/ A m  möblirtes Znumer zu verm. 

Schuhmacherstraße 13, l Treppe.

Mu kleines mobl. Zimmer
mit girier Perrstarr sofort sortzugsh. 
billig zu haben. Tuchmachersrr. 4, I

1 kleines Zimmer, a. Wunsch a. mit 
L Pension, ist zu verm. Bäckerstr. 47.

g u t möbl. Zimmer billig zu 
L vermiethen Brückenstr. 3 8 .Mödlirles 3««,
nebst Kabinet und Burscheugelaß zu 
verniietheu. Gerberstr. 18, 2 T r . r.

M lilili'r ieL  Limmer zn vermielh. 
M v l i l i l l k S  Jakobsstraße 16, Part.

löbl. Z im . m. a. o. Pension sof. zu 
k haben Schuhmacherstr. 24, 3 T r .

srdl. Hofzimmer sofort zu ver­
miethen. Gerechteftraße 21.

Kl. Bodenstube s. einz.Fr.Gerechtestr.9.

Halisbklißtt-Nklkili.
Wohnungsanzeige«.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im  Bureau Elisabethstraße N r. 4 
bei Herrn Uhrmacher Im u x v .
7 Zimm er, 1100 M k. M eüien- und 

Schulstraßen-Ecke.
7  Z im . auch getheilt, 2. E t., Baderstr. 2.
6 Z im ., 1. E t., 1100 M k . M ellien . 

u. Schulstr.-Ecke 19.
7 Z im ., I . E t . ,  1000 M k. Baderstr. 6.
6 Zim m er, 1. Etage. Schulstr. 23.
7  Zim m er, 2 .E t. 900 M k. Gerechtestr.5. 
SZim m ., 2 .M . ,  850 M k.. Schulstr.20. 
5Z im m er,2.E t.,850M k. Mellienstr.85. 
6 Zim m ., 3. E t., 600 M k.. Breitestr. 17.
4 Z im ., 2 .E t . ,  800 M k. Baderstr. 19. 
6 Zimm er, P t., 800 M k. Baderstr. 6.
5 Z im ., 1. E t., 7 0 0 M k ., Culmerstr. 10. 
Laden, 600 M k. Gersten- u. Gerechtestr.-

Ecke 1.
6  Z im ., 3. E t., 575 M k. Baderstr. 2. 
4 Z im ., I .  E t.. 550 M k. Brückenstr. 40.
4 Z im ., 1. E t.. 525 M k. Baderstr. 2.
5 Zim ., 2. E t., 525 M k. Culmerstr. 10. 
4 Z im ., 2. E t., 525 M k. Culmerstr. 10. 
3 Z im ., I .E t . ,  5 0 0 M k. Brückenstr.40. 
3 Z im ., 2. Et., 500 M k. Brückenstr. 47. 
4 Z im m e r.2 .E t,4 2 0 M k . Culinerstr.28. 
3 Z im ., 1. E t.. 400 M k. Gerstenstr. 8. 
3 Zimm er, 2. E i., 400 M k. Junkerstr. 7
2 Zimm er, 2. E t., 330 M k. Gercchtcslr.8. 
3 Z i„» n .,1 .E t,,3 S 0 M . Gerberstr.13/I5. 
3Zim m .,2.Et.,365M k. Gerberstr. 13/15.
3 Z m i., 4. E t., 350 M k. Friedlich« u. 

Albrechtstraßen-Ecke. '
2 Zim m er, I .  Etage. Schulstr. 23.
3 Zimm er, 1 E t.. 350 M k. Gerechlestr.8. 
3Z im m er,P t.,350M k. Gerberstr. 13 15. 
3Zim m .,3.Et.,340M k. Gerberstr.I3/15.
2 Z im ., 3. E t., 300 M k. Baderstr. 2.
3 Z im ., 3. E t., 300 M k., Baderstr. 2. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 M ark,

Schillerst!. 1.
3Zi»>m er,4.Et..300Mk. A ltst.Markt28. 
3 Z im .,2 .E t..2 8 0 M k . Mellienstr.136. 
Stallu.Rem .,250Mk.Brom bergerst.96. 
W ohn.,150-250M k.Heiligegeistst.7/9. 
28 i» i.,I.E t.,240M k.A lts täd t.M arkt.18 . 
2 Zimm er, 2. E t., 225 M k. Bäckerstr.37. 
2Z im m er,3.E t.,200M k. Mellicnstr.89. 
Lagcrkeller, 200 M k. Strobandstr. 4. 
!Z i!N M .,3 .E t.,180M k. Gerberstr. 13/15. 
1 Zim -, 3. E t.. 150 M k. Schulstr. 21.
1 Zimm er, 2 .E t., 125 M k. Bäckerstr.37.
2 m .Z .,2 . E t.,3 6 M k . uitl. Breitestr. 25.
1 m Sbl.Zim., 1 E t.,30M k. Schillerstr.20.
2 Zimtner, 30 M k. Schloßstraße 4.
1 m. Z im ., 1. E t., 15 M k. Schloßstr. 4. 
Pferdcstall, massiv, 10 M k . monatlich. 

Brückenstraße 8.
I Pferdestall, Schnlstraße 20._______

z»mkmu>>nk«!k« Hmsk,
Brückenstraße 5— 7, ist eine h e r r ­
schaftliche W o h n u n g »  7 Zim m er 
und Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zim m er und Zubehör, sofort 
zu vermiethen. Zu  erfragen 
 Baderstraße 28. l Treppe.

Die von Herrn Oberleutnant o iltr io li, 
Brückenstraße I I ,  bewohnte

I M .  LN A .U S,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Januar zu verm.

HmMMlhk Rchmg,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenoerauda auch Garteubenutzung, 
U! vermietheii Bachellr. 9, Part.

MellmOrrche 89
ist durch Versetzung vom 1. Novbr. 
d. Js . die B e tte ta g e , 6 Zimm ., reicht. 
Zubehör, Badeeiurichtuug, Pferdestall, 
W aqeuremise, zu vermietben.______

htrÄ chlicht WchiNtW.
Breitestraste 34 ist die 1. Et.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether rcnobirt werden soll, 
preiswerth zu vermiethen.

________ S u lta n .

HmWW Wllugkll
voll 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbanten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Wohinmgei»
von je 6 und 3 Zimm ern und Zu­
behör per 1. A pril vermiedet

K , S ts p k s n .

Gerechtestriche 30
sittd eine Parterre-WohttUtlg. 4 Zinuner 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per sofort od !. Januar zu 
vermiethen. Zu  erfragen daselbst bei 
Herrn V s v o m v ,  3 Treppen links.

M lW , 1. vllgk,
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Z u ­
behör preiswerth zu vermiethen. Z u  
erfragen Breitestraße 6, 2 Treppen.

Q u r ta v  N v ^ o p ,

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimm ern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.
H K o h n u n g  von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

Kleine Wohnung zu vermiethen.
ir» ivr>to»»»ki» Gerberstraße 11.

Montag den 23. d. Mts.
abends 8 V . Uhr

im kleinen Saale des SchützenhauseS

U o r l v a g
des Herrn 0n. Keorg 8im onl über:

„Ursache nnd Bekämpfung 
der Nervosität".

Damen, sowie Nichtmitglieder werden 
zu diesem Vortrage hiermit eingeladen.

____ Der Vorstand.

Mom-Theater.
(Direktion v .  N ü n ls o k » )

Freitag, 20. Oktober er.:

V i v  M s d v r
Schauspiel in 4  Akten von 

G . Hauptmann.
5 0 0  M a l in Berlin  aufgeführt.

V l r v L L »
veranstaltet am

Sonntag den 22. Oktober er.
im

M i M  (M -M e k tz r
sein

siebentes

Stiftungsfest.
P N O K N / t M I I i l :

Ausmarsch um 4 Uhr nachm. vom 
Sitzungslokale nach der Wohnung des 
Herrn Präses, dauu durch die Breite­
straße zum Altstädt. M ark t und 

Culmerstraße zum Wiener Cafs.

Im  Saale:

Rede des Herrn Präses in polnischer 
Sprache, Rede des Herrn Vizepräses 

in deutscher Sprache, dann

IlreMei'-kulljllmmg.
In  polnischer Sprache:

t i r l r u t o t  8 ? 6 ( N
in einem Akt.

I n  deutscher Sprache:

2 S "  8 1 s
in einem Akt.

Zum  Schluß: V » « » .
Preise zum Concert und Theater: 

Reservirter Platz 1,25 M k., erster 
Platz 1,00 M k., zweiter Platz 75 P f., 
Stehplatz 50 P f., Gallerie 30 P f.

B i l le ts  sind nur an der Kasse zu 
haben.
Ansang -es Concerts 5  Uhr, 

der Theateranfftthrung um 7 Uhr 
ab en d s .

Um zahlreichen Bisnch bittet
_________der Vorstand.

W M  K m tiM -
f ö M l iM ,

sowie

W M-öMuriMM
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.

6. o o iv d rg M i'ü e K ö  S u M i M g r s I ,
Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Wohinmg,
3 Zim m er, Kammer, Küche und Z u ­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.
_______ Cnlmer Chaussee 4 9 .
4Line Wohnung von 2  Stuben 
^  von sofort zu vermiethen A ll­
st ä d t i s c h ^ M a r k t l6 ^ ^ > V ^ 8 u 8 8 s
M  renov. Wohnung, 2 Zimm er, 
" l .  Küche sofort zum vermiethen.
________ Coppernikusstraße 15.
K l. W o h n u n g  z. v. Marienstr. 7, 4

Sofort zu mäßigem Entgelt ab­
zugeben den

MirtlMaftskklltt
k H « c k r i « I » 8 t r » 8 N v  A k r . 1 4 .

Hcllkk Lagerkkllkr,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

L o k a r m s n n ,  Bäckerstr. 9.

Täglicher Kalender.

1899.

S
o

n
n

ta
g

 
I'

M
o

n
ta

g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

! 
D

on
ne

rs
ta

g

F
re

it
ag

Oktober. — — — — —  E20
22 23 24 25 26 27
29 30 31 — —  >—

Novb. — — — 1 2 j 3
5 6 7 6 9 10

12 13 14 15 16 17
19 20 21 22 23 24
26 27 28 29 30 !  ̂ —

Dezbr. . 1
3 4 5 6 7 8

10 11 12 13 14 15
17 18 19 20 21 22

Z

Druck vnd Berlag von L. Do«browSki iu Thorrr Hierzu Beilage.
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Freitag den 20. Oktober 1899.

Provinzialnachrichten.
e Jnowrazlaw, 18. Oktober. (Enthüllung des 

Kaiser W ilhelm-Denkmals.) Heute wurde in  Ge­
genwart S r . Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Heinrich, a ls  Vertre te r S r. Majestät des Kaisers, 
das Reiterstandbild W ilhe lm s des Großen feierlich 
enthüllt. D ie S tadt, namentlich die Fcststraße. 
ist festlich geschmückt. Um 12 Uhr 44 M im  tra f 
Se. Königl. Hoheit von Posen kommend, auf dem 
Bahnhöfe Jnow razlaw  ein, woselbst Empfang 
durch den Ehrenvorsitzenden des Denkmals - Aus- 
schusses Oberpräsidenten a. D , v. W.lan.owitz- 
M vllendorf, den neuernannten Oberpmsldenten der 
P rovinz Posen D r. v. B itte r, den stellvertretenden 
Neaiernnas - Präsidenten Obcrregiernngsrath vo» 
Barnekow und den Denkmals-Ansschnß stattfand. 
Gegen 1 Uhr betrat Se. Königl. Hoheit den Denk- 
m alsvlak Nach Abschreiten der F ron t der Ehren-

m it ihm Se Exzellenz D r. v. B itte r, der Koinman- 
deur der 4. D ivision m  Vertretung des komina»- 
direndkn Generals, die Generalmajors v. T rotha 
,, „v  Miederbold u. a. m. «nter dem erbauten 
mönilchn An stellnng. Daraus betrat Se.Exzellenz

Recheru .g Kaiser W ilhelm s l .  gemacht. dem w ir

S 7 N «  »S - S  L L H
diesir P rov iiiz  fü r die deutsche E inheit auf Frank­
reichs Boden geküinpft. Ganz besonderes W ohl­
wollen bringe Se. Majestät der Kaiser und .stonig 
W ilhe lm  II uns entgegen, »nter seiner Friedens- 
regierung wäre dieses patriotische Werk entstanden 
und könnte somit heute vollendet demVolke über- 
geben werden. D arauf ertheilte Se. Komal.Hoheit 
den Befehl zur Enthüllung, der das Kmserhoch 
und die Nationalhymne folgten, wahrend eme 
S a ln tba tte rie  vom F e ld -A rtille rie -N earm en t N r. 
63 einen S a lu t von 101 Schuß abgab. Dann be- 
stieg der Vorsitzende des Denkmals-Ausscgnsies, 
H err Laudrath Lnckc-Jnowrazlaw, die Rednertri­
büne und übergab m it markigen W orten das 
Denkmal der S tad t Jnow razlaw . Namens der 
S ta d t übernahm H err Erster Bürgermeister Hesse 
das Denkmal und dankte S r. Königl. Hoheit da­
fü r  daß Se. M ajestät die Gnade gehabt habe. ihn 
zur'Verherrlichung dieses Festes hierher zu ent­
senden. Demnächst folgte ein V ortrug  des Knja- 
wischcn Gansängerverbandes und Besichtigung des 
Denkmals. E in  Parademarsch der Truppen und 
Krieger-vereine bildete auf dem Denkmalsplatze 
den Schluß der erhebenden Feier. Um 2 U hr fand 
das Festmahl in  Weiß's Hotel statt, an dem Se. 
Königl. Hoheit P rin z  Friedrich Heinrich ebenfalls 
theilnahm. Um 4 U hr verließ der P rinz  unter 
brausende» H urras unsere S tad t wieder. Se. M a j. 
der Kaiser hat dem hiesigen Königl. Ghmnasinm 
sein überlebensgroßes B ild  i» Oel gemalt als 
Gegengeschenk allergnädiglt übersenden lassen; 
dasselbe ist heute um 1(1'z Uhr in  der A u la  des 
Ghmnasiums ebenfalls feierlichst enthüllt worden. 
D ie  Festrede h ie lt hier H err Oberlehrer Becker.

Loknlnachrichten.
— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  Gestern 

Nachmittag fand eine Sitzung des S tadiverord- 
netenkollegiums statt. Anwesend waren 29 S ta d t 
verordnete. Den Vorsitz führte H err S tadtverord 
netenvorsteher Professor Boethkc. Am Tische des 
M ag istra ts die Herren Bürgermeister Stachvwitz, 
S tadträ the D ietrich und M atthes und Oberförster 
Lüpkes. Zu  Beginn der Sitzung theilte der V o r ­
s i t zende M it, daß um die ausgeschriebene Erste 
Bürgermeister-Stelle bisher Bewerbungen non 
folgenden Herren eingegangen sind: Landrath D r. 
Kersten-Schlocha». Erster Bürgermeister Zcidler- 
Fttrstenwalde. Regierungsasses,or Nembote Gum- 
binnen, Rechtsanwalt Fermer-Berlm . S tadtra th  
D r. Krause-Posen, Vliroermeister Auz-Elmshorn 
und S tad tra th  Henrh Richter-Zeitz. E r  schlug dlk 
anf der Tagesordnung stehende W ahl einer Kom 
mission vor, welche nach Ablauf der fü r die E in  
rcichung der Bewerbungen festgesetzten Frist die 
Bewerbungen prü ft. Nach einem Vorschlage des 
StV E o h n  w lrd  beschlossen, die Ausschüsse m it 
der Vorbereitung der W ahl zu beauftragen und 
dann zur Vorbesprechung über die W ahl eine be­
sondere Stadtverordneteusitznng abzuhalten Es 
kamen zunächst die Vorlagen des Vermaltnngs- 
Mlsschnsses zur Berathung, fü r welche S tv . 
K o r d e s  referirte. 1. Von der endgiltigen A n­
stellung des Nachtwächters S low insk i w ird  Kennt­
niß genommen. -  2. Ueber die Weitervermieihnng 
der Nathhansgcwölbe N r. 18. 32 und 18» an die 
bisherigen Pächter zu den alten Pachlsatzcu von 
310. 200 und 325 M k. auf 2 Jahre.werden die 
Vertrage genehmigt. — 3. Der M agistrat the ilt 
m it, daß die F irm a Goetze und Niedermeher rn 
ihrem Prozesse gegen die S tad t Thor» die gegen 
die Entscheidung des Oberlandesgerichts beim 
Reichsgericht eingelegte Revision zurückgezogen 
bat und sich somit bei dem zu gnnsten der S tad t 
«."^Efalleuen U rthe il beruhigen w ill,  das nun- 

Rechtskraft erlangt. Es handelt sich um 
M a k W k . '. ! " ' ' '  von 10000 M k. von, Bau der 

und A onn llfn llon  ver meleüei' 
trag als eventuelle Ausgabe in die noch zu deckende 
Ncstsnniine der Bankosten m it einbegriffen w ar 
D ie Versammlung nahm hiervon K e n t n i k  —
4. W ahl des Magistratsassistenten Reinhold 
Wegner aus Bromberg zum zweiten Buchhalter 
bei der Kasse der Gas- und Wasierwerke. Das 
Gehalt soll 1800 bis 2400 M k. betragen und in 
4jährigen Zeiträumen UM 450 M k. steigen; außer­
dem hat die S te lle  einen Wohnungsgeldznschnß 
von 10 pCt. des Gehalts. Herr W. t r i t t  an die 
S te lle  des infolge Krankheit m  den Ruhestand 
tretende» H errn Neddemann. Die Anstellung er­
fo lg t gegen '/.jährliche Kündigung, und es 'st eine 
Kaution vo» 900 M k. zu stellen. Der Ausschuß 
ha t bemängelt. Laß bei der W ahl durch den M a ­

gistrat die Gasdeputation nicht zugezogen worden 
ist. Bürgermeister S t a c h v w i t z :  D ie W ahl
drängte, »nd daß die Depntation nicht gehört 
wurde, lag daran, daß sie in  der letzten Sitzung 
nicht beschlußfähig war. S tv . A d o l p h  »st Nicht 
dam it einverstanden, daß man die Bnchhalter- 
stellen im Gaswerk immer m it Beamten besetzt. 
Die Gasanstalt sei ei» mehr kaufmännischer als 
kommunaler B e trieb ; die Geschäftshandhabnng 
sei eine zn bnreankratische und . zu wenig kauf­
männische. A ls  er. Redner, neulich eine Sache in 
der Gaskasse bezahlen wollte, wollte man ,hm das 
Geld nicht abnehmen; mau sagte ihm. er möchte 
nur warte», bis ihm die Rechnung zugestellt 
würde, die Bezahlung jetzt mache Umstände rc.
Es habe ihm Mühe gekostet, das Geld loszu­
werden. S tad tra th  D i e t r i c h :  Die Ausstellung 
des Herrn Adolph habe ja  eine gewisse Berechti­
gung. Vorläufig sei aber die Gasanstalt noch 
eine städtische Einrichtung, und so ohne weiteres 
ließe sich die ganze Buchführung nicht umwerfen 
und in eine kaufmännische mnänder». Wenn die 
städtischen Betriebe in einem Verwaltungsgebäude 
zentralis irt wären, könnte man die kaufmännische 
Verwaltung einführen. Be i dem jetzigen Betriebe 
brauche man aber fü r die Buchhalter-stellen Be­
amte, die im  städtischen Dienst erfahren seien, 
wie auch H err Wegner einer sei. D ie Aus- 
schreibung der S telle sei so gehalten gewesen, daß 
sich gerade auch Kaufleute beworben hätte», diese 
seien aber nicht geeignet fü r den Posten gewesen. 
S tv . A d o l p h  stellt m it Rücksicht anf die Be­
mängelung des Ausschusses den Antrag, die 
Keniitnißnahme von der W ahl auszusetzen. Die 
Debatte spinnt sich noch weiter fo r t um den Punkt, 
ob die Bemängelung, daß die Depntation nicht 
gehört, in diesem Falle zutreffend sei. S tad tra th  
D i e t r i c h  bemerkt, dem M agistra t habe durchaus 
ferngelege», der Depntation etwas vorzuenthalten. 
Schließlich w ird  Kenntniß von der W ahl ge­
nommen und nach dem Ausschnßantrage beschlossen, 
den M agistra t zu ersuchen, in  Zukunft bei Wahlen 
die Depntation nicht zn übergehen. — 5. Besetzung 
der S telle des ersten Kalkulators. I n  die durch 
die Pensinnirnng des Herrn Lanffmann frei- 
werdende Stelle, die m it 2500 M k. Gehalt nnd 
250 M k. Wohuinigsgeldznschttß beginnt, rückt der 
zweite K a lku la tor H err Dost anf, wovon die Ver­
sammlung Kenntniß nim m t. H err D. steigt da­
durch vorläufig nur nm 100 M k. im  Gehalt. 
Dem M agistratsantrage. die Pension bes 
Herr» Lanffmann von 2205 M k. anf 2400 Mk. 
zn erhöhen, w ird  zugestimmt. D ie zweite 
K a lk iiia to i stelle gelangt zur Ausschreibung.
— Bei dem hier eintretenden Wechsel am Refe- 
rente»tische schob Bürgermeister S t a c h v w i t z  
eine M itthe ilung  ein. Der M ag istra t mache 
gegenwärtig einen Versuch m it neuen M ü ll-  
behältern. die eine Charlottenburger F irm a fertige. 
S ie bestehen aus eisernen Küsten, die geschlossen 
werden nnd auf dein Hose aufzustellen sind. 
In nen  hangt ein Sack m it dauerhaft präparir- 
ter Leinwand, 4n welchen das Gemüll hineinzu­
schütten ist. Wenn der GemnNwagen kommt, so 
w ird  derSack heransgenommen lind ein teere»- an 
seine Stelle gehängt. Der volle Sack kommt un­
geöffnet in den Wagen. D ie Sache ist also m it 
einem Wechselsack-Shstem verbunden. Eine E n t­
leerung auf den Wagen, bei der jetzt immer der 
Müllstanb vom Winde weggewirbelt w ird , findet 
nicht mehr statt. Bei den Mängel» des jetzige» 
Shstems seien die neuen Geiuüllkästen eine große 
Verbesserung der Abfuhr, sie böten etwas ziemlich 
Vollkommenes. A u f dem NathhanShofe seien zur 
Probe mehrere Kästen in Gebrauch, die er sich an­
zusehen bitte. D ie Sache bewähre sich gut, ob­
gleich ein Austausch der Säcke noch nicht statt­
finde» kann. Es sei beabsichtigt, später wenigstens 
fü r einige Straßen die E inführung dieser Kästen 
zwangsweise anznordne». V orläufig  laufe ja noch 
der Vertrag m it dem jetzigen Abfnhinnternehiner.

aber schon heute die Hansbesitzer, sich d!e 
Kosten zn beschaffen. E r sei bereit, Bestellungen 
entgegenzunehmen, die aber in den nächsten Tagen 
erfolgen müßten. Einige Stadtverordneten hätten 
ihm bereits Bestellungen aufgegeben. Der P re is  
stelle sich fü r den Kasten auf 14 M k. nnd fü r den 
Sack auf 8 M k. — Es fo lg t die Berathung der 
Vorlagen des Fiiianzansschnsses; Referent S tv . 
M i t t l e r  1. D ie Anleihe über 2000000 M ark.
I n  der letzten Sitzung haben die Stadtve»ordne- 
ten beschlossen, außer den 1700000 M k. noch 
300030 B it  fü r das zu erbauende Theater, fü r 
weitere Schnlbante» und fü r eine Aenderung der 
H ospitä ler in der,Anleihe m it ansznuehmen. Der 
M agistra t hat diesem Beschloße nicht zustimmen 
können, weil »ach ministerieller,,A>avc>snug die 
Genehmigung zu Anleihe» nur fü r Pro;e>te er­
the ilt w ird, welche bereits feste Unterlagen inwcn. 
Dagegen schlagt der M agistra t vor, die 300030 
M k fü r das Theater m it aufzunehmen, w ofür das 
Projekt bereits vorhanden ist. Die Ausschüsse sind 
auch der^M einnng, daß die Frage des Baues 
weiterer Schulen noch nicht herangereift ist und 
die Verlegung der Hospitä ler noch weiter liegt, 
letztere könne der S tad t vielleicht auch garkeine 
Ausgaben verursachen, da das Geld znin Neubau 
durch den Verkauf der wcrthvollen Bauplätze ver­
alten Hospitä ler beschafft werden könne. Es w ird  
daher ebenfalls empfohlen, die 300000 M k. fü r das 
Theater m it aufzunehmen. M an sagte sich aller­
dings im Ansschnß, daß ursprünglich die Finanzi- 
irung des Theaterbanes eine andere gewesen nnd 
daß dabei auf Fonds Perdn-Zeichiiunge» von opfer­
w illigen Bürger» gerechnet worden, zn welcher 
man B ere itw illigke it nicht mehr finden würde, 
wenn die S ta d t das Theater baue. Unabhängig 
davon, ob w ir  eine allerhöchste Subvention er­
lange», würde der Beschluß der Beschaffung des 
Geldes z»m Bau sei», denn das Geld znm Ban 
brauche man trotz der Subvention, die eine laufende 
alljährliche sein würde. Bürgermeister S t  acho- 
w i tz begründet den M agistra tsantrag näher. Zn  
emer Verlegung der H ospitä ler habe bls jetzt noch 
nicht einmal die Absicht vorgelegen, es könne sich 
mich frage», ob heute schon Neubauten nöthig .. 
seien, jedenfalls habe die städtische Verw altung g 
diese nicht auszuführen, da die H osp itä le r S t i f -  sr 
tungen fü r  sich feien. Er bezweifle auch. ob es

Wunsch der HoSpitalinsassen sei. die Hospitä ler zu 
verlegen (Z u ru f: Doch!) Von Schulen würde ja 
eine wohl »och gebaut werden müsse», aber auch 
darüber stehe noch nichts fest. Betreffs des 
Theaters liege die Sache dagegen anders, und des­
halb habe der M ag istra t beschlossen, die 300000 
M k. fü r das Theater aufzunehmen. Nachher, 
wenn nach erhaltener Genehmigittig es sich darum 
handle, die Anleihe z» begebe», könne man immer 
noch über die Verwendung des Geldes fü r das 
Theater beschließen nnd einen Theil der O b li­
gationen behalte», wen» das Geld anderweit auf­
zubringen gehe. Aber das gehe nicht, daß man 
das Geld fü r das Theater fü r andere Zwecke m it- 
verwende. S tv . RechtSanwalt A r o n s o h n :  Die 
Gründe, die gegen die Aufnahme von Geld fü r 
Schulen nnd H ospitä ler sprächen, seien auch gegen 
die Aufnahme der 300000 M k. fü r das Theater 
vorhanden. E r  wundere sich, daß der Ansschnß 
diese Konsequenzen nicht gezogen. Obgleich er auch 
ein Freund des Theaters sei. könne er nicht fü r 
eine Anleihe von 300000 M k. fü r das Theater 
stimmen, ohne daß feststehe, w ie und wo gebaut 
werden solle. E r  bitte den M agistra tsantrag ab­
zulehnen. Bürgermeister S t a c h v w i t z :  H err
Aronsohn sei noch nicht Stadtverordneter zu der 
Z e it gewesen, a ls die Stadtverordnetenversamm­
lung ihre Beschlüsse über das Theater gefaßt habe. 
Es liege bereits Beschluß darüber vor, daß die 
S ta d t ein Theater fü r 300000 M k. erbaue auf der 
Grundlage des vom M ag is tra t vorgelegten 
F iiianzüriingsp lans und unter Jnansstchtnahme 
des Uebrick'schen Projekts. Wenn »nn die A u f­
nahme des Geldes durch Anleihe beschlossen werde, 
so trete nur im  F inanziirnngsplan eine Aenderung 
ein. S tv . C o h n :  Die Stadtverordneten haben 
i» letzter Sitzung die 300000 M k. fü r das Theater 
abgelehnt, »nd diese seien nur durch de» A ntrag  
Adnlph gerettet worden. E r  b itte  bei dem Be­
schluß zubleiben. Bürgermeister S t a c h v w i t z :  
Das sei doch nicht ganz den Thatsachen ent­
sprechend. H err Adolph habe die 300000 M k. nicht 
„gerettet", sondern sein Antrag  habe zusammen 
m it dem Antrag anf Ausnahme des Geldes fü r 
das Theater vorgelegen, „n d  es hätte zweifellos 
mancher Stadtverordneter deshalb nicht fü r diese» 
Antrag gestimmt, w e il sie es vorzogen, fü r den 
Antrag Adolph zn stimmen. S tv . G l ü c k r n a n n -  
K a l i s k i : E r fei in  der letzten Sitzmig nicht an­
wesend gewesen, nnd ihm sei der A ntrag  Adolph 
niiverstäudlich, denn man könne doch nicht eine 
Snmme Geld so im  Panschquantum bewilligen. 
Wenn man ein Theater bauen wolle, müsse man doch 
auch den M u th  haben, offen das Geld dafür zu be­
w illige». S tv . A d o l p h :  E r habe m it seinem An- 
tragedieAbsichtgehabt.dieganzeAnleihesachehinten- 
anziibalten. vielleicht anf '/ .J a h r , bis sich die Lage 
des Geldmarktes bessere, und dann meine er auch, 
daß man besser etwas mehr als welliger aufnehme. 
F ü r das Theater allein seien ihm 300000 M k. zu­
viel, wo blieben denn die Beihilfe», welche Herr 
Uebrick zusammengebracht. M i t  dem heutige» 
Antrage würde man die Verbindungen, welche er 
geschaffen, abschneide». Wenn er schließlich auch 
fü r die Aufnahme der 300000 M k  fü r das Theater 
sei. so dürfe man sich doch aber nicht anf dasUebrick- 
sche Projekt binden. S tv . A r o n s o h n :  E r könne 
nicht einsehen, daß man er» Gegner des Theaters 
fein solle, wenn man sich gegen die Aufnahme der 
300000 M k. sträube »nd sich nm den Beschluß 
„hernnizudliickcn" suche. Herumdrücken sei nicht 
seine A rt. E r sehe nur nicht die richtige Reihen­
folge der Beschlüsse, H err Adolph habe in seinem 
Antrage die Reihenfolge geradezu umgekehrt 
gewollt. Seiner Ansicht sei es m it dem Theater 
noch nicht soweit,daß man zmÄuleihe schreitenkönue. 
Bürgermeister S t a c h v w i t z  verliest de» Beschluß 
der Stadtverordneten über den Bau des Theaters 
aus den Akten. W er einTheater baue» wolle, der 
konne keine Bedenken hegen, fü r die Anleihe zu 
stimmen. Wen» man heute die Ausnahme des 
Geldes beschließe, werde die Platzfrage fü r das 
Theater in  nächster Sitzung die Stadtverordneten 
beschäftigen. Es handle sich »nr nm zwei Plätze, 
den an der Gasanstalt nnd den am Thorner Hof. 
Nachdem die Debatte geschlossen, wurde der 
M a g l s t r a t s a n t r a g . in die Anleihe 300000 Mk. 
»Nr e i i i  T h e a t e r  m i t a u f z u i i e h m u i e » .  gegen 

M inderhe it a i i ge i i ome i i .  — 2. F ina l- 
abschliiß der Stadtschnlenkosse p, o 1. A p r il 1898,99 
Die Einnahme beträgt 287900 M k. gegen 270300 
M k im Vorjahre. An Schulgeld kamen mehr ein: 
bei der Knabe»,»ittelschnle 1100 Mk., bei der 
Höherene Mädchnschnle 3000 M k. und bei der 
Mädchrmnittelschnle 640 M k. N icht nu r gegen 
den E in t, sondern auch gegen das V o rjah r ist 
mehr Schulgeld eingekommen, namentlich bei der 
höheren Mädchenschule. Die Kasse schließt m it 
einem Vorschuß von 6700 M k. ab, der etwas ge­
ringer als im Vorjahre ist. Von dem Finalab- 
schlnß nimmt die Versammlung Kenntniß. —
3 Rechnung derArtusstiftSkasie p rv l.A p r i l  1898 99. 
Die Rechnung schließ: ab m it einem Vorschuß von 
25W M k der um 2300 M k. höher ist a ls zn Beginn 
des JahVes. Der Zuschuß aus der Kämmereikasse 
beträgt 7300 M k. Die Znschnsse gelten a ls un­
verzinsliches Darlehen. Der Rechnung w ird  
Entlastung ertheilt. — 4. Auch die Rechnung 
der Kä-n.n-rei-DePosite.,kasie pro 1. A p r il, 1898 99 
w ird entlastet. Dieselbe stellt sied m Einnahme 
„nd Ausgabe auf 2251 M k. — 5. Ebenso w ird  
der Rechnung der Testament- und Nlmosenhaitung 
vro l .  A p r il 1898 99. die m Einnahme nnd Aus­
gabe 11 900 M k. beträgt. Entlastung ertheilt. -  
6. Hanshaltsplan der Dorstverwaltnng pro 1. Ok­
tober 18991900. Der E ta t besieht letzt aus drei 
Theilen, außer der H ai'Pw krw altung (L) ,,nd de, 
Verwaltung des Vorstadt,,chen Wäldchens (3) noch 
aus der Verwaltm ig des Gutes Weißhof (0>. «ber 
welches jetzt ein 'fa h r ig e r  E ta t lan ft. I n  der 
Hanviverwaltung sind die Einnahme» aus dem 
Ho7zverka..f auf 69 800 M k 8500 M k. mehr a ls im 
Vorjahre, angesetzt. Auch die Jagdnntznng soll 
i» Zukunft einen höheren E rtrag  bringen; während 
bisher bei den Treibiagden die emgeladenen Jagd- 
theilnehmer die Treiber bezahlten und dafür die 
leschossenen Hasen zu billigeren Preisen erhielte», 
.ollen jetztdieTreiberlöhne aus der Forstkassebezahlt 
werden und dre Lasen so verkauft werden, daß die

höchsten Preise aus ihnen erzielt werden. Nach 
dem Ergebniß dieser Aenderung soll im nächsten 
Jahre  der Etatsposten aus der Jagdnutzung, der 
letzt 750 M k. beträgt, höher angesetzt werden. 
D ie Gesammteinnahme der Hanptverwaltnna 
beträgt 88500 M k. gegen 79000 M k. im  Vorjahre. 
I n  der Ausgabe erniedrigt sich durch den E in t r i t t  
des „eilen Oberförsters der Gehaltsposten von 
A 50  anf 4600 M k. Der Ansschnß beantragt eine 
Erhöhung der, Förstergehälter, da die Gehälter der 
staatlichen Förster lm  letzten Jahre aufgebessert 
worden sind. m it Rücksicht darauf, daß die Förster 
">e>>tens entlegen wohnen und daher fü r den 
Schulbesuch ih re r Kinder rc. höhere Aufwendungen 
haben. Das Gehalt der staatlichen Förster beträgt 
jetzt 12-1900 Mk.. das Gehalt „»serer städtische» 
9—1400 M k. D ie Gehaltserhöhung der städtischen 
Förster um dieselben Steigerungen, wie sie den 
staatlichen jetzt zutheil geworden, würde zum 
The il jedoch erhebliche Mehrbeträge ausmachen. Der 
M ag istra t hat die Erhöhung nur »m 100 M k. (1000 
-  1500Mk.) genehmigt, da die besonderen Gründe fü r 
die jetzige Gehaltserhöhung der staatlichen Förster 
bei den städtischen Förstern nicht vorliegen, welche 
es näher zur S tad t haben. D ie Depntation sprach 
sich ebenfalls fü r die Gehaltserhöhung aus, die 
iliusomehr begründet erscheint, nachdem den 
städtischen Beamten soeben allgemein das Gehalt 
erhöht worden Z w a r seien bezüglich der Wohnungen 
nnsere städtischen Förster bester gestellt a ls die 
staatlichen, aber die besseren Wohnungen in  den zu 
kostspielig gebaute» Försterhäusern seien keine baare 
Eiiiiiahme. Auch fü r das Dienstland zahlen unsere 
städtische» Förster nichts, während die staatliche» 
Förster eine M iethe in  Höhe des Grnndstener- 
reittertrag.es zu zahlen hätten. D ie Versammlung 
beschloß die Gehaltserhöhung der städtische» Förster 

l elOO M k. S tv . K o r d e s  frug an. warum  
der, Förster W ürzburg das Weiderecht, das den 
übrigen Förstern im E ta t zustehe, nicht habe. 
s tv .  H e n s e l :  B o r einigen Jahren sei beschlossen 
worden, das Weiderecht der städtische» Förster ein­
gehe» zu lasseii.deshalb habe man dem nenangestellten 
Förster W. keines mehr gegeben. D ie Gesamiutaus- 
gabebeträgt 14 200 Mk.gegen 13 800 M k. im Vorjahre. 
Der Ueberschnß des E ta ts  ist anf 44,020 M k. ver­
anschlagt, durch einen Vorschuß des E ta ts  des 
vorstädtischen Wäldchens verm indert er sich anf 
40,800 M k. Bei der Verw altung des vo> städtischen 
Wäldchen ergicbt sich aus der Weidenmitzmig eine 
Mindereinnahme von 6500 Mk., da das Strauch 
in diesem Jahre nicht mehr gehauen w ird . D ie 
Einnahme vo» 1500 M k. als Entschädigung fü r 
verbrauchten Lehm rc. von der Ziegeleikasie fä l l t  
nach Eingehen des städtischen Ziegcleibetriebes 
jetzt fo rt. F ür die Beaufsichtigung des vorstädti­
schen Wäldchens soll wieder ein H ilfsförster ange­
stellt werde» m it einem Gehait von 720 M k., da 
der bisherige In h abe r dieser S telle verstorben ist. 
Eine Beaufsichtigung des Wäldchens ist nöthig, da 
sonst zn viel gestohlen w ird , namentlich von den 
Böcke,bergen. S tv . L e u t k e :  E r habe geglaubt, 
daß der M ag istra t den »nr m it 1 S tim m e gefaß­
ten Antrag der Deputation ablehnen würde. Eine» 
neuen Beamten anzustellen, halte er nicht fü r er­
forderlich und m it Rücksicht anf die M inderein­
nahme» der Forstkasse sei er dagegen. I m  W äld­
chen wohnen die Förster Neipert nnd Groß, nicht 
w e it wohne der H err Oberförster, außerdem gebe 
es anf der Bromberger Vorstadt Pvlizcibeamte. 
V ie l sei von den Backerbergen nicht mehr zn stehlen. 
W arum  soll da noch ei» Beamter mehr draußen 
herninlnngerii. Oberförster L ü b k e s : Es werde 
in den Bäckerbcrgen in ganz nnglanblicher Weise 
gestohlen. E» habe in  diesen Tagen m it den 
Förstern Neipert und Groß eine P a trou ille  gemacht 
und dabei eine Diebesbande vertrieben. Kaum 
seien sie zn Hanse gewesen, so sei schon wieder 
Meldung gekommen, es wurde bei dem zweiten 
Patronilleiignnge noch eineBande abgesaßt, der drei 
Sägen nnd ein B e il abgenommen wurden. N icht 
dünne Bänmchen, sondern die dickste» »nd besten 
Kuscheln würden gestohlen. Um das zn verhin­
dern, sei ständige Beanssichiianng des Waldes 
nöthig. D ie übrigen Förster seien in  ihrem Dienst 
vollauf beschäftigt. S tv . P l e h w e : Wenn man den 
W ald nicht beaufsichtige» wolle, werde er in  einem 
V ierteljahre schon verschwunden sein,wie man das er­
lebt habe an dem Wäldchen des H e rrn K ittle r an der 
Iakobsvorstadt. H err K. gestattete, daß dieser oder 
jener 'm al ein Bnninchcn holen könne, und in kürze­
ster Z e it w ar das Wäldchen verschwunden. D ie V er­
sammlung genehmigt die Mederanstellnng eines 
Hnlfeförsters znr Beaussichtignng des vorst.Waldes. 
s tv .  P l e h w e  regt an, den Tilk'schen P a v illo n  im  
Zlegeleiwöldchen m it neuem Anstrich zu versehen. 
Die Terassktttreppe vor dem P av illon  drohe zu 
verfallen. D ie Zementstnsen an derselben hätten 
sich bewährt, es würde sich einpsehlen, mehr da­
von anzulegen. Der E ta tth e il Weißhof weist eine 
Ausgabe von 12400 M k. auf. Die Känunereikasse 
hat einen Zmchnß von 3l50 M k. zn leisten. S tv  
P  s kragt, ob sich die beide» Gespanne, welche 
"Uk D-nßbos gehalten würden, auch bezahlt machen. 
Obenorstcr L u p k e s :  E r habe eine Nachwcisnna 
der Fnhrlcistnngen; nach denselben ergebe sich nach 

2 - ^ ' u  Ueberschnß von 
'-00  M k. fu l rm  halbes Ja h r. das sei gewiß eine 
großartige Verzinsung. S tv . P l e h w e :  Wie
noch man denn die Fuhren rechne; bei unseren 
ü-nhruliternehmer» sei der Verdienst nicht so groß- 
a rtig . Oberförster L ü pk es: Es würden fü r ein 
Gespann pro Tag 8 M k. gerechnet, was wohl nicht 
zuviel sei. D ie Versammln»» genehmigt den 
Haushaltsplan nach der M agistratsvorlagc. — 
7. Von der Bescheinigung, daß ausgeloste W erth- 
papiere bei der Kämmereiverwaltung nickt vor­
handen sind, w ird  Kenntniß genommen. — 8. Wieder- 
vorlage der Sache betr. Bew illigung der Umzngs- 
kosten an den Ingen ieur Schulz in  der Gasanstalt. 
Die Sache w a r zurückgegeben worden, w eil die 
Umzngskosten a ls Reisekosten, also nach einem 
falschen R egulativ festgesetzt seien. Der 
M agistra t ist aber der Ansicht, daß die Kosten 
doch als Reisekosten anzusehen sind, da H err Sch. 
znr S te llvertre tung des Gasdirektors hierherbe- 
rufen wurde. E s w ar ihm auch die Anrechnung 
der Reisekosten zugesichert «nd die 100,20 Mk.sind 
ihm bereits bezahlt. H err Sch. hat Thorn  auch



Versammlung stimmte aber eurem Antrage auf 
Schluss der Debatte zu. da sie der Meinung war, 
dak M  eine solche Aenderung Stellung emes 
auf der Tagesordnung stehenden Antrages 
erforderlich ist — 9- Schließlich wurde noch be­
willigt-a» den Oberförster Lichtes die Reise- und 
Umzngskoften in Hohe von 655 Mk. und a» den 
aus Gr.-Bösendorf berufenen Lehrer Dhck tneUm- 
«naskosten im Betrage von 44 Mk. Damit war 
die Tagesordnung erledigt. Schluß der Sitzung 
um '/,6 Uhr.

's'.' >"''n»a,erkennt

Mannigfaltiges.
(E ine  köstliche Kleinbahngeschichte) 

wird von einem Theilnehmer, der das Erlebniß 
in der Provinz Posen dnrchznkosten hatte; der 
„E. Z." wie folgt berichtet: „Wir bestiegen m B. 
den Zug der Kleinbahn, um «ach S. zu fahren. 
Alles war eingestiegen, das Signal zur Abfahrt 
gegeben, und mit Volldampf ging s hmans m d,e 
weite Welt. Nachdem eine Strecke znrnckgelegt 
war. wollte der Zugführer mit dem Fahrkarten- 
Verkauf beginnen. Doch Mit des Geschickes 
Möchten ist kein ewiger Bnnd zn fachte« Er 
suchte hin und suchte her. aber über dem Verbleib 
des Blechkastens mit den Fah.ckarten lag ein un­
durchdringliches Geheimniß. Der Beamte besaß 
indeß eine allen Zufällen gewachsene Geistes­
gegenwart. Kurz entschlossen wurde der Z»g z» 
einer eben durchführe»-» Haltestelle ziirnckgesetzt; 
hier wurde ausgespannt, und Lokomotiv- und Zug­
führer setzten sich auf das Damp,roß nnd eilten 
nach B. zurück, nm nach dem Verbleib des Fahr- 
kartenkostens zn forschen den Zug mit den 
Passagieren seinem Schick,al überlassend. Es blieb 
den sfahrgästeii nichts anderes übrig, als sich in

das Unvermeidliche zu fügen; man stieg aus und 
begab sich nach einem in der Nahe befindlichen 
Gasthause, nm dort mit einer Art Galgenhumor 
bei einem Glase Bier ein nnfahrplanmäßiges 
Frühstück einzunehmen. Endlich nach beinahe 1'/«- 
stündiger Wartezeit langte die Lokomotive wieder 
mit dem schmerzlich vermißten, aber glücklich 
wiedergesnndenen Blechkaften an. und mit freudigen 
Gefühlen, daß nicht auch die Maschine verloren 
gegangen war. setzten wir die Reise fort.*

Gesundheitspflege.
lDaS Ti e f a t hmen)  wird seit alter Zeit als 

kräftiges Heilmittel angesehen. Neuerdings ist 
man wieder darauf aufmerksam geworden und hat 
es als Lungenghmnastik für Lungenleidende 
empfohlen; aber auch Gesunden ist dieses Allheil­
mittel anzurathen, umsomehr. da man es zu jeder 
Zeit unentgeltlich haben kann. Das Tiefathmen 
fördert den Kreislauf des Blutes in allen Organe», 
steigert die Lhmphbewegnng saugartig, erleichtert 
den Gaswechsel des Blutes und die Arbeit des 
Herzens.,, Demnach würde Tiefathmen Compen- 
sationsstörunge» des Herzens gegenüber günstig 
wirken. Oberstabsarzt Matthan» niißt, wie der 
„Praktische Wegweiser»* Würzbnrg, schreibt, dem 
Tiefathmen große Bedeutung zu und räth znr 
planmäßigen Anwendung, die er „Sportathmen" 
nennt. Er versteht darunter ein wenn möglich 
ftttndcnlanges Tiefathmen bis znr äußersten Grenze 
der Möglichkeit und anschließendes Anhalte» des 
Athems während etwa '/«Minute oder 4—8 Schritt 
beim Gehen. Bei solchem Sportathmen steigt die 
Körperwärme nicht so leicht wie beim Schlecht- 
athmeu. Aus eigenen Versuchen hat Matthann 
festgestellt, daß eine durch leichte Halsentzündung 
bewirkte Fieberwärme von 39.2 Grad Celsius durch 
sportathmeudes Wandern in einigen Standen fast 
»m ei» Grad herabgedrückt wurde.
PeV,Itu>01-tti<1, siiv den IniuUl: Heillr. Wckrtmailll lll Tüoril

H a m b u r g ,  18. Oktober. Riiböl fest, lvkv 
51'/«- — Kaffee behauptet, Umsatz 6000 Sack. —

Petroleum ruhig, aber fest. Standard white loko 
7.85. -  Wetter: Bedeckt.___________________
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Amtlich« Vtottrnngeu der D anztger Produkteu- 
Börse

von Mittwoch den 18. Oktober 1899.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von: Käiner an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 750—783 Gr. 150 
bis 154 Mk.. inländ. bunt 740-756 Gr. 145 
bis 148 Mk.. inländisch roth 703 Gr. 
137 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kiloar. per 714, 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig', 
699-738 Gr. 137-138 Mk..trausito grobkörnig 
-  Gr. -  Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-704 Gr. 132-147 Mk.. inländisch 
kleine -  Gr. -  Mk.

Er bs en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 112—114 Mk.. transito weiße — Mk.

H a f e r  per Tonne voll 1000 Kilogr. inländ. 
126 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 175-184 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
Winter- 190 Mk.. transito Winter- — Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
169 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,00—4.10 Mk.. 
Roggen- 4.30-4,35 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: matt, 
Rendement 88" Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 8,90- 8.87'/.Mk. iukl.Sack dez..8.82'/.Mk. 
Gd. Rendement 75" Transitpreis franko Neu- 
fahrwasser — Mk. inkl. Sack bez._________

ö s l l - " ' '  -kißbs m. IM
und höher — 14 Meter! — Porto- und zollfrei zuge­
sandt! Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 Ps. bis 18,65 p. Mt.
6. kenllvdei'A, 8M M dM üt(L . ii.k. M .)  Aiil'ieli.

Notw: Die vieldegsIrrtM xrLmiirten Lüostler- 
postk»rteo cksr §irma Pkss-Llessmer (tVartdurg miä 
Uisätzrvalä) veräsn nickt verdankt, sonäsrn Lanksr» 
von Llsssmers 4,'Iies xratis ab^eAsben bei: «luUo» 
Suoknisnn. krückenstrssss 34._______________
207Oktober: Sonn.-Änfgang6.36^llhH 

Sonn.-Unterg. 4.53 Uhr. 
Mond-Aufgang 5.19 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.40 Uhr.

Beabsichtige mein

G artenstraße, zu verkaufen.
L s k r r ,  Mellienftraße 87.

6 a irs§ r  jeder A rt werden 
^ u n s l l  und reell von einem

bil l ig 
Fach-

mann verwaltet. Kaution kann in 
jeder Höhe gestellt werden. Adressen 
u. ks- an die Gehöfts st. d. Ztg.

frivat-Unterriekl.
t t .  S to in ie lra , Coppernikusstr. 16.

O .  Thor«,
Kchuhmacherstr. !3 . tt. 6 t

fertigt an der Neuheit entsprechende 
Dam en Kostüme nach Ma a ß  zu 
soliden Preisen, sawie Ball- u. G e­
sellschafts - Toiletten. Sämmtliche 
Konfektionssachen werden modernisirt.
f  '  Ftz» «tz I
M 8ll-

für
ksilsll^KiMillbrit «. m o n iE .

N. N o p p e  geb liintl,
Breitestraße 32, I, gegenüb. d. Herrn 
_______ Kaufmann 8ee!iK.________

1 5 0 0  Mark
auf ein ländliches Grundstück hinter 
Landschaftsg. zu zedireu gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zum Verkauf:
R eitpferd, Kohlrappe, zwei starke 
A rbeitspferde.

_______ T ho r «  3.

2 Psd.-Büchse Mk. l.20,
O o r ' n e r L  k ' o i ' l L

(Schweinefleisch 2Pid.-BüchseMk.1,00,
Ochsen-Zunge 

2 P!d..Piichse Mk. 3.00, 
k 'r ü l i s tü v l i  - 8 Ia « x o

i Psd-Büchse Mk. 1,50,
Hummern

" l Psd-Büchse Mk. 1,75,

(Marke „ p k itip p s  v o n su it" )  
Büchse «k . 0.90,

(Marke . .p o liio r  k^eoeo»")
Büchse Mk. 0,70,

Büchse Mk. 0.45.
Frankfurter Würste

Büchse ,10 S-üch Mk. 1.20.
F r a n k fu r te r  W ü r ste

i» Büchsen zu 40 SI. Büchse Mk. 4,50,
Branuschweiger nnd 

Riigeuwalder Zervelatwurst
Psd. Mk. 1,50,

Trüffelleberwnrst
Psd. Mk. 1.00.

(grobkörnig) Psd. Mk. 8,00,
Naggi Suppenwürre

Origiualflaschei, L Mk. 0.35,0.65.1.lO, 
1,80. 3,20-6.00.

Nachfüllung Mk. 0.25.0,45,0,70 1,65.
Kuseke's Kinderm ehl

>  Büchse <1 Psd.) Mk. 1,30,
I i i» « r r 's  N nksriuvk»!

I Psd. Mk. 0,50,
L H o r r ' s  D r k s H v N r s t v

1 Psd. Mk. 0.60,

1 Psd. Mk. 0.20,
kondensirte Milch

Büchse Mk. 0,60.

4 ) r r i l  H r L l i L  LG V -
Schuhmacherstraße SS.

«»ck
VorrügUedv äurvd sparsamen Verbrauch 

sioli ausrsroliQSllcke ^Vaselrssiko.
kol» knpsplrik ssr ?sii Mr! kküsit.

Oiebt der VVäselie Leibst einen 
LvFerrtzkmvn aromutiseiteu 6vrue!r. 
Lueb als IM stt6-80 ik6 ru empkeblen.

W u rn u n A  v o r  R actiL k m u n A sn .
Du mluder^vortliixe biacbakmun^en im 

Handel vorkommen, beuebte man genau, dass jedes 
yllellle" Ltüek meine volle lk'Lrma trägt!

Vortcauk in Orixinal-pLeleolea von 1, 2, 8 uncl 6 ?funä„ unü 6 wit 6rLtisdk,ilLt;o eines LtUeicss feinerl'vtteMosoiks), »orri« »a sivrvlnea LiUeieeo.
ivrie ^dbilclunL) iLenntNsr

Zu haben in T h o r n :
koporynskl,1. 6. l̂lolpk,

^NÜ6f8 L. 6o.,
6. Sakr, 
p. Legion, 
ttugo 6!»L»S, 
llugo kromln,
U. XaliZki.
ß». »(Likslslii voa vrlowrkl, 

l(irmv8,
^arurk!e>z,!or ki»oks., Ink»d»f 

in M ocker bei:

var! Sukriss,
8. 8!mon,
p. 8molln8kk. r 5? M  >
k. 8r>minsk!, j - ' !
Paul ^Llko.
L. Vleden. 
psul lieben,
l. iVollendei'g ^Lvkf., lad. 8l!ds^-

stsin z

S

V ertreter:
SfU«0 kLUSf.

Vkallsi- Küts, Ageuturen. Altstädttscher Markt.

A W M k n i l f .
Speichen, Felgen, Bohlen, 

Brennholz, Kohlen rc.
zu billigen Preisen.

lü lu iu , Culmerstr

j S S S S S E S « « «  K  s s S S K K K K K Z t z »

NeMrütme» «oll L s k n i l is b i le i l  Nil 
Trefchmschillen,

F
d  
d  
d  
d
d  Ginsetzen neuer Kenerbuchsen» 'HW

Komplette Einrichtungen
B i m m i n .  B m m ik li. Z lsn iim W e»  « .

K

^  übernimmt billigst die

M  NszeliillevkLdrik. kUseilZiesztzitzi «vä Ütz88«l8ellmieäe

R  D o r n  ä o  S v L ü t A v ,
/j> M ocker-Thorn.

d
d
d
d
d
d
d

G
G
G

G

N V "  E x t r a k t - L i o r  Mgmmdiks),
anveackbar bei Lasten, Leisorkelt, Lppvlitloslxkcit, »okaavkor 
Verckaaaax, Lleleksavkt, LIatarmaik vto., empüeklt ckie „Orcksns» 

Lraaerei Larlenburx.^
H IsinrerK anr ln  r k o r n :  L t r m e s .

V o t s , I - ^ A i s v v r k s . » r .
Mein seit 24 Jahren hierselbst bestehendes

Kolli- UNll M lM M K I1 -K ö 8 M t
gebe anderer Unternehmungen wegen vollständig auf. Das ge- 
sammte Waarenlager, bestehend aus

W ill ,  Kolli-, k l»m - Mil kikilills-kllim »
 ̂Wird zn jedem nur annehmbaren Preise gegen baar ausverkauft.

« d , M .  r .  8 .  K s o l l m s n n .  z n t i i n .

Spezialität.
Dampf-Kaffee's

ASM" täglich frisch geröstet: "W «
Holländische Mischung

(kräftig und gutschmeckend) 
per Psd. 1.40 Mk.

L s r ls L a c k v r  SLisolrrLnx
(sein und volles Aroma) 

per Psd. 1,60 Mk.
H V lvnvr L l is e k a n x  I I .

isehr sein edel) 
per Psd. 1,80 Mark.

Kli8vI»«iHK I .
(hochfein in Aroma und Geschmack) 

per Psd. 2,00 Mk.
Erika feine Krouen Mischung

lzrtickMMNgrfsA 'rLs den edelsten 
Bohnensorten) 

per Psd. 2,20 Mk. 
Außerdem empfehle ich gleichfalls 

täglich frisch geröstete Kaffee's 
per Psd.

0,60,0.90,1,00, !,20,1,30u. 1,40Mk.

Wiener Dampf-Kaffee Rösterei,
Neustadt. Markt 11.

Lmite Sem-Lotterie isyy
2Ur

e r n s u s r u n g  d e s  D o m e s  in  U g i s s e n
§3160 LsIeSgoMinn«

unü H Ppümla im Oossm m ldstrsgs von 376 0 0 0
1,086 2U dieser 1,otterie, deren 2ie1iunA vom 2 0 .  di» 26 - 

Oieloboi' e r .  stattfindet, sind noek ö 81üv>e 3 ,3 6  i6ir. ru iiaven in der

k 8 8 lM 8 8 l8 l l8  Ükk „ülllsNks AK88K"
Latdarinonstrass« 1

»

i t a i m ' r  H a l s t e

Mid sollte wegen seiner G üte und seines besonderen Wohl­
geschmackes in keinem Haushalt fehlen.

Je d e  H au sfrau , welche bisher noch nicht Veranlassung ge- 
nommen hat, einen Vergleich mit K aiser's Kaffee anzustellen, 
wird treue Kundin werden, wenn dieselbe zu einem Versuch über­
geht. — Empfehle meine
Kaffees geröstet per Psd. Mk. 0,7«, 0,8«, 0,90 bis 2,1« 
Roh-Kaffees per Pfd. Mk. «,6«, «,7«, «,8« bis 1,5«

Ikisn a e k ls  genau  a u f  üiö f irm a

K a is e r 's  K affeeg esch äft
Kreiteffr. 12 U r o r i r  Kreitestr. 12.

^  6u>m. Srom beng. Ino iv rarlaw .

grösstes UaNee-Import-gescdM veutscklancls,
im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

R M c k  N « er ^ ,

h-rrengsiLerodtn

Elisabethstraße 5.
Riouo ttopdsl- onck 

«intorolotts.

Lsgelfiitter.
Kanariensamen . . . . L 25 Ps.
Hafer, geschält . . . . „ 30 „
Hanfkörner, große . . . „ 25 „
Leinsamen.............................   25 „
Hirse, weiße, ungeschälte . „ 40 „ 
Hirse, grüne  ̂ 20 „
Zuckerhirse, rothe . . . „ 30 „
Mais, kleinkörniger. . . „ 15 „
Mais, weißer Pferdezahn „ 20 „ 
Rapssamen, dickkörnig. . „ 25 „ 
Nübsamen, feiner, süßer, 

extra gereinigt . . . „ 25 „
Salat, weißer . . .  L 1,50 Mk. 
Sonnenblumenkerne, weiße L 40 Ps. 
Sonnenblumenkerne, schw. « 30 „ 
Zirbelnüsse 60 ^
Wicken, gewöhnliche. . . „ 15 „

ps 8«k>-EpkMl-8ksW
I .  "  '  " ,  I Im » ,

KrülkenftvaKe

Loste

lilektz«-, 8ek»«vr-
unä

-Seist!

V0N

flH r8üiil!r!«i..
8<;d6U6rin ckurk 

u1iA6iiä8 t'elilen!

In vorrätbix bei:
» u g o  O Is s s s , tt.
61. Ksliski, 6. I-Iedekvn,
S. 6.

I»sul Vkvdsp,
M. «isniNsok »»sok».

Umzüge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
N. M vsinr,, Tuchmacherllr. Nr 16.

2  Stand Bette«
____ last » « » .

billig ru verkaufen. B reitestr. 4 8 .

Druck und Verlag von L. DombrowSki ttl Thorn.


